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F ü r  die M onate August und September kostet 
die „ T h o ru e r P resse ' m it dem „ J l lu s tr ir te n  S o u n ta g s -  

blatt" in  den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen I Mark. 
frei in s H aus 1.34 Mk. Abonnem ents nehmen an  sämmtliche 
Kaiserlichen P ostäm ter, die L andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
__________________ Katharinen- «. Frtedrichftr.-Ecke._____ _
Jum Ilntergang des Kanonenboots „Ittis".

D er kommanvtrende A dm iral von K norr w ivm rl ven in treuer 
Pflichterfüllung im Kampfe mit den Elementen untergegangenen 
Offizieren und M annschaften des „ I l t i s " ,  insbesondere dem F üh ­
rer des Kanonenbootes, dem K apitänlieu tenant B ra u n , einen 
ehrenden Nachruf.

Zwischen dem österreichischen M arine-K om m andanten Ad­
m iral F ih r. v. Sterneck und dem S taatssekretär des ReichS-Ma- 
rineam les, A dm iral Hollm ann find anläßlich des U nterganges 
S .  M . Kbis. „ I l t i s "  folgende Depeschen gewechselt worden : Die 
T ra u e r , welche die deutsche M arine wegen Verlustes von Schiff, 
Offizieren und M annschaft, die durch heldenmüthige beispiellose 
Pflichterfüllung in den T od  gingen, erfüllt, theilt in treuer 
Kameradschaft die kaiserliche und königliche Kriegsmarine. I n  
meinem und im Nam en der kaiserlichen und königlichen Kriegs­
m arine bringe ich E urer Exzellenz unsere tiefgefühlte Theilnahm e 
dar. Sterneck, A dm iral" „E u re r Exzellenz sage ich im Namen 
der deutschen M arine meinen tiefgefühltesten Dank fü r die W orte 
regester Theilnahm e, welche S ie  in Ih re m  und im Namen der 
kaiserlichen und königlichen Kriegsm arine aus A nlaß des U nter­
ganges S .  M . Kbts. „ I l t i s "  in treuer Kameradschaft an mich 
gerichtet haben. Die deutsche M arine wird es m it m ir stets in 
dankbarer E rinnerung  behalten, welch w arm en Antheil die kaiser­
liche und königliche K riegsm arine an  ihrer T ra u e r  um die in  
der Erfüllung ihrer Pflicht in den Tod gegangenen Kameraden 
genommen hat. H ollm ann, A dm iral, StaatSsekr. des ReichS- 
M arine-A m tS."

D as offiziöse W iener „F rem denblatt" schreibt: Auch in der 
K riegsm arine O tsterreich-Ungarns empfindet m an warm e T he il­
nahme aber das tragische Schicksal, welches die bis zum letzten 
Augenblicke pfltchtgetreuen deutschen Seeleute betroffen hat. Die 
M änner der beiden F lotten , durch T rad ition , kameradschaftliche, 
waffenbrüderliche Gesinnung eng berbundcn, gaben diesen G e­
fühlen wiederholt überzeugenden Ausdruck. D as Beileid der 
österretch-ungarische» K riegsm arine kommt also von Herzen und 
wird in weite« Kreisen der Bevölkerung mitem pfunden."

W ie au s Rom  gemeldet wird, hat König H um bert Kaiser 
W ilhelm  sein Beileid ausgedrückt anläßlich des U nterganges des 
„ I l t i s " .  —  D er M artnem inister sandte der italienischen B o t­
schaft in B erlin  eine lange Depesche, in der er den Geschäfts­
träger auffordert, dem S taatssekretär Adm iral Hollm ann das 
innigste und aufrichtigste B edauern der italienischen M arine 
wegen des Verlustes des „ I l t i s "  auszusprechen. Die italienischen 
M atrosen nähmen T heil an  der T ra u e r  der deutschen M arine

und betrachteten a ls  eigenes Unglück den V erlust, der die deutsche 
M arine betroffen habe.

Bezüglich der vier M annschaften des „ I l t i s " ,  deren Schick­
sal zweifelhaft w ar, ist amtlich festgestellt worden, daß die 
M atrosen Rabe und Keil gerettet, der S ig n a lm aa t R ave und 
der M atrose Kiel ertrunken find.

S .  M . Schiff „C orm oran" ist am 30. J u l i  nach Tschtfu 
zurückgekehrt m ir der Nachricht daß S .  M . Schiff „Arkona" den 
Sachverhalt der S tra n d u n g  des „ I l t i s "  bestätigt. Die Ursache 
ist noch unbestimmt. K o m m a n d a n t  u n d  B e s a t z u n g  
d e s  „ I l t i s "  s i n d  m i t  d r e i f a c h e m  H u r r a h  a u f  
d e n  K a i s e r  i n  d e n  T o d  g e g a n g e n .  D as ist echt 
deutsches H eldenthum !

Nach einer dem „B erl. T gb l."  zugegangenen M eldung ist 
es noch nicht sicher, ob das Schiff durch den T eifun  unterge­
gangen ist; von unterrichteter S e ite  wird vielmehr die V er­
m uthung ausrecht erhalten, daß das S teu e r des Schiffes in der 
gewaltigen S ee gebrochen und der „ I l t i s "  sodann gegen einen 
Felsen geschleudert worden sei. Die „P o st"  tr itt  dieser Anficht 
entschieden entgegen. D er „ I l t i s "  sei nach jeder Richtung durch­
au s seetüchtig gewesen, denn cS werde kein Schiff der deurschen 
M arine h inaus gesandt, welches nicht vollkommen seeiüchttg sei.

Entgegen anderen M elvungen ist der Ersatz für den „ I l t i s "  
noch nicht bestimmt.

Humanität und Aolitik.
Z u  Ende des vorigen Jah rh u n d erts , in der Zeit des gänz­

lichen Zerfalles des alten  Reiches und der schrecklichsten Klein­
staaterei, mangelte den Gebildeten in Deutschland fast aller poli­
tische S in n . M an  weiß, wie wenig Verständniß z. B. Goethe 
für die politischen Ereignisse seiner Z eit hatte : die besten Geister 
w aren von wissenschaftlichen und litterarische« Interessen in An­
spruch genommen und huldigten einem gewissen W eltbürgerthuw , 
das im vollsten Gegensatze zu der politischen Krähwinkelei in den 
kleinen S ta a te n  stand. E s bedurfte eist der Fremdherrschaft 
unter N apoleon, um  den P a trio tism u s  des Deutschen aufzu­
wecken. Und auch daraus noch folgte eine lange Zeit, in der 
w ir den R uhm  einer N ation von Dichtern und Denkern ge­
nossen und dabei ei« unglückliches politisches Dasein fristeten. 
Selbst die geniale realpolitische S taatskunst, die das neue Reich 
schaffen half, konnte sich n u r im innern  Kampfe gegen einen 
großen T heil der imm er noch weltbürgerlichen oder an fremden 
Schablonen hängenden gebildeten Kreise durchsetzen.

Ganz überwunden haben w ir den alten Fehler auch heute 
noch nicht. W enn m an die Leitartikel mancher B lä tte r mustert, 
wird m an nicht selten der Neigung begegnen, sich auf fremde 
S tandpunkte zu stellen, aufrauchende Fragen nach dem idealen 
Grundsätze der Gerechtigkeit zu behandeln, statt sich zu allererst 
zu fragen: was verlangt unser eigenes politisches Interesse, 
welche Vortheile oder Nachtheile kann diese oder jene Lösung 
unserem eigenen V aterlande bieten?

I m  V erlaufe des ostafiatischen Krieges haben einzelne T ages- 
polittker bet uns wie japanische H a tr io re n  geschrieben und sich 
den Kuckuck darum  gekümmert, welche Rückwirkung der Krieg 
für unsere wirthschaftlichen Interessen in Ostafien und für unsere 
politische S tellung  in E uropa haben könnte. W ährend der arm e­
nischen W irren  konnten sich einzelne B lä tte r vor H um anitä t 
gegen die Metzeleien in Kleinasien kaum lassen, obgleich 5 0 0 0 0  
Armenier fü r uns nicht so viel werth sein dürften, a ls  ein 
B ataillon  Deutscher, das in Kriegsgefahr geräth. Jetzt haben 
w ir wieder unsere liebe Noth mit den „arm en Christen" auf 
Kreta.

W ir wollen gewiß nichts gegen das M itgefühl für die Be- 
trängnisse fremder Volksstämme sagen, aber etwas andere» ist es, 
ob die Politik  des deutschen Reiches darnach eingerichtet werden 
soll und darf. Unsere englischen V ettern find auch furchtbar 
hum an, meist aber dann, wenn sich die H um an itä t m it ihren 
eigenen egoistischen Interessen deckt oder sie gar verdecken soll, 
wie zur Zeit der armenischen W irren. E in  starker H ang zur 
Objektivität mag den Menschen, den W eltbürger zieren, der n a ­
tionale Politiker kommt nicht wett damit. E r kann n u r seinem 
Volke dienen, wenn er die Sentim entalitä ten  dahinten läßt, und 
wenn sein Denken, Dichten und Trachten nicht in s Fremde, 
Weltverbcfferliche ausschweift._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Jolitische Tagesschau.
D ie „M ünch. Neuesten Nachrichten" bemerken zu der M el­

dung, daß der K a i s e r  so wenig wie nach E n g l a n d  auch 
nicht nach P e s t  gehe: „Auch m it dieser Unterlassung träg t der 
Kaiser der S tim m ung  Rechnung, die den Monarchen nicht gern 
m it seinem Besuche Länder deehrrn sieht, wo Deutsche gehaßt 
oder unterdrückt werden. M an  hat es auch unangeaehm empfun­
den, daß bet der Hochzeit im  englischen Königshause kein P rin z  
der kaiserlichen Fam ilie anwesend gewesen ist."

D ie „Deutsche W arte" erfährt von authentischer S e ite , 
der neue H a n d e l s k a m m e r - E n t w u r f  rühre eben­
falls vom Freiherr«  v. Berlepsch her. Erst nachdem die öffent­
liche M einung zu übersehen sein wird, nehme der neue H andels­
minister Brefeld dazu S tellung.

D er E ntw urf eines Gesetzes betr. A b ä n d e r u n g  d e r  
G e w e r b e o r d n u n g  (Zw angsorganisation  des Handwerks), 
soll dem B undesrath indiesenT agen als AntragPreußkNS zugehen und 
eine Veröffentlichung im „Reichsanzeiger" alsbald erfolgen. Dem 
E ntw urf soll eine umfangreiche B egründung beigefügt werden. 
D ie B erathungen des B undceroths werden in der zweiten Hälfte 
des Septem ber wieder aufgenommen.

D er brutale Ueberfall c h i n e s i s c h e r  S oldaten  auf den 
deutschen JnstruktionS-Unterosfizier Krause in S hang ha t hat nun 
seine S üh ne  gefunden. Die chinesische Regierung hat die zuge­
sicherte strenge Untersuchung des Vorfalles durchführen und die 
verhängten S tra fe n  auch sofort vollziehen lassen. D ie vier 
R ädelsführer bei jenem Ueberfall in Nanking wurden h in­
gerichtet und die übrigen Betheiligten entiprechend bestraft.

Der Eine und der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

I (Nachdruck verboten.)il . Fortsetzung.)
„ S ti l l ,  still," mahnte die Wöchnerin. „D u  m ußt leiser 

sprechen, S ch ug sttn ! M ein  M ann schläft oben in der Boden­
kammer, wo m an alles hören kann, w as hier vorgeht. E r 
soll nicht merken, daß w ir von den Lipperts sprechen!"

„ E r hört den N am en nicht gern —  w ie?"
Und da die junge F ra u  nicht antw ortete, fuhr sie fo r t:  

»Verdenken kann m an 's  ihm nicht, hat sich nicht schön gegen 
ihn benommen, der L ip p e r t! Schon als Ju n g e  hatten sie 
immer S tre i t  m iteinander, —  und dann die Geschichte m it D i r ! 
AIs ehrlicher M ann  hat er an D ir nicht gehandelt!"

Die junge F ra u  antwortete nicht. S ie  hob ihr Kindchen, 
das noch immer neben ihr schlummerte, höher hinauf und drückte 
es an  sich.

„Zw ei, drei Ja h re  lang hat er die Sache hingezogen, -  
imm er hat er gesagt, die M arianne wird meine F rau  und 
keine andere. Und dann aus einmal zog er andere S a ite n  
auf. D q hieß e s :  ich brauch Geld zum großen Um bau der 
M ühle, eine Arme kann ich nicht n ehm en ! W ie D u  dam als 
ausgesehen hast, M arianne , — zum G o tte rbarm en! W ir haben 
alle gedacht. D u  wirst es nicht überlebe» !"

„Ich  hab'S auch nicht gedacht und hab' es eine zcitlang 
auch nicht gewünscht," sagte die junge F ra u  leise. „Aber 
da» ist vorübergegangen, und a ls  mein Andrees nach zwei 
Ja h re n  wieder bei m ir anfragte, ob ich jetzt nicht seine F ra u  
«erden  möchte, da der andere doch die reiche Bauerntochter aus 
der N iederung genommen hatte —  da habe ich m it gutem G e­
wissen „ ja "  sagen können, und hab meinem H errgott gedankt, 
daß r r  mich bewahrt hat vor Schand und Unehre, daß ich 
werth geblieben bin, eines braven M annes F rau  zu werden. 
Und jetzt hab ich meinen AndreeS rechtschaffen lieb und halt 
ihn hoch, daß es m ir nicht schwer w ird, ihm eine gehorsame 
F ra u  zu sein !"

„Hast recht, M aria n n e !  M it dem anderen wärst D u  
kreuzunglücklich geworden, und D u hättest es schwerer getragen 
a ls  die jetzige M üllerin. D ir träg t den Kopf hoch und stolz

und läßt sich nicht« anmerken, obgleich das ganze D orf weiß, 
wie er sie b e trüg t!"

„Vielleicht wird das jetzt besser werden, nun  das Kind da 
ist, denn gut ist der L ippert Schugstin!"

„W er's glauben könnt! Ich  m ein ', der ändert sich nicht, 
—  das erbt vom V ater auf den S ohn . Freilich auch auf 
die Erziehung kommt es an. Und deswegen wär es ja  ein so 
großes Unglück für das Kind, wenn ihm die M utier s tü rd '! 
D ie ist von gutem Schlag und brav und ehrbar."

E in  lautes Klopfen von oben her auf die Stubcndecke 
unterbrach sie.

„ S t i l l ,  still!" flüsterte die junge F rau , „das ist der Andrees! 
E r hört, daß wir noch immer sprechen, und er w ein t, ich soll 
jetzt schlafen. —  Setz Dich in den G roßvaterstuhl, Schugstin, 
D u wirst auch müde sein."

D ie F ra u  befolgte den R a th  und machte sich's bequem in 
dem großen Lehnstuhl in der Ofenecke. E s wurde still in der 
großen, niederen B au e rn s tu b e ; nur das Ticken der Schwarz- 
w älder Uhr an der W and und bald auch die lau ten , regel­
mäßigen Athemzüge der schlafenden F rau  unterbrachen die S tille . 
D ie junge Wöchnerin aber lag noch lange w ach; B ilder aus 
vergangenen Tagen zogen an  ihr vorüber. W ie gut hat es doch 
der liebe H errgott m it ihr gemeint, wie über Verdienst gut, 
und w arm  und weich hat er sie gebettet! W ie w ar sie dam als 
so thöricht und undankbar gegen die Liebe eines braven M annes 
gewesen. Zw eim al hat er um  sie geworben, und sie hat ihn 
abgewiesen, weil ein anderer —  ein schöner, lustiger und ge­
w andter Bursche —  ihr in S in n  und Herz gelegen hatte. Und 
dann, a ls  dieser sie schmählich verlassen, daß sie zum S p o tt des 
ganzen D orfes wurde, da hat jener an sie geglaubt und hat 
still gewartet, bis sie den Ja m m e r überwunden hatte, und hat 
sie genommen, arm  und gering, wie sie w ar, und sie zu einer 
glücklichen und angesehenen F ra u  gemacht. Und heut ist sie 
doppelt glücklich geworden, —  sie fühlt das w arm e, kleine Leben, 
das leise Regen ihres Kindes, das sie im  Arm  hält, und eine 
unaussprechliche Zärtlichkeit, ein G efühl wonnigen Glückes, 
demüthigen Dankes überkommt sie und treibt ihr T hränen  i«  
die Augen. Und dann verschwimmen B ilder und Gedanken, 
sie füh lt, wie der Schlaf sich leise -  leise auf ihre Augen

senkt. — Aber plötzlich fuhr sie wieder aus. Ob der kleine 
Ju n g e  in der M ühle auch so w arm  im M utterarm  ruhen m ag? 
A rm er, kleiner Wicht, wenn D ir die M utter stirbt, wäre e« 
besser für Dich, D u  wärest nicht geboren? W er hat in v e m 
Hause Z eit, sich um ein kleines Kind zu beküm m ern? D a 
sucht jeder n u r Freude und Genüsse, vom H errn  an bis zur 
geringste» Dienstmagd. D ie M üllerin allein —  die jetzt 
au f den Tod liegt —  hat Arbeit und O rdnung in 's  H aus 
gebracht.

Die junge F ra u  wirft den Arm  über den Kops, ihr ik 'S , 
als ob Flam m en in ihrem B lu te  brennen. Und wie die Ge­
danken durcheinander laufen, sie kann sie gar nicht recht a u s­
einander h a lte n ! I h r  eigenes, liebes, kleines Kind und der 
kleine M üllerprinz, ihr braver, ernster Andrer« und die präch­
tige Gestalt der reichen M üllerin , der schlanke, lustige M üller 
und seine geputzte und doch stets schlamig aussehende M utter, 
-  - sie alle walzen und springen auf der Diele durcheinander. 
Aber ihre gesunde N a tu r wehrt sich mit aller K raft gegen den 
Unfug. S ie  w i l l  nicht mehr grübeln und denken, sie will 
schlafen, sich gesund und stark schlafen. S ie  schließt fest die 
Augen —  und endlich ist sie eingeschlafen, aber der Schlaf hat 
sich nicht leise und lind auf sie niedergesenkt, er hat sich wie 
eine schwere, betäubende Last auf sie gelegt. I h r  Athem geht 
rasch und hart, und ihre W angen glühen.

E s ist schon Heller T a g , a ls  sie erwacht. S ie  fühlt sich 
zwar m att und schwach, aber ihr Kopf ist freier a ls  in der 
Nacht. S ie  fröstelt und zieht das O derbett höher hinauf. D er 
S puk  der Nacht ist verschwunden, sie sieht m it klarem Blick 
um  sich. I h r  kleines Kind haben sie ihr von der S e ite  ge­
nommen und in  die Wiege gelegt, sie sieht den kleinen Kopf 
zwischen den weißen Kiffen. E s ist alles still im H aus, der 
Andrees m it den Leuten ist wohl schon h inaus in die Wiese. 
Und draußen in der Küche hantirr die alte Christine ganz 
vorsichtig und leise, dam it sie sie nicht stört. S ie  liegt eine 
W eile m it halbgeschlossenen Augen, leise athmend, plötzlich 
fährt sie auf. Durch das geöffnete Fenster kommen m it der 
balsamischen M orgenluft ernste, feierliche Klänge gezogen, sie 
kommen von jener grünumbuichten Anhöhe her, von welcher 
dir Kirche auf das D orf herabschaut. S ie  erzählen von



Di e Z ü r i c h e r  Tumulte werden in allen führenden 
Blättern der Schwei, besprochen. Die „B asier Nachrichten" 
möchten die Ausschreitungen des Zürtches Pöbels nach Möglich­
keit entschuldigen; sie sagen: „Es sei festgestellt, daß die M iß­
stimmung gegen die italienischen Arbeiter, welche unleugbar in 
weiten Schichten und nicht blos in Zürich besteht, zum größten 
Theile von den Italienern selbst verschuldet ist. W ir schätzen 
diese Leute hoch wegen ihres Fleißes, ihrer Geschicklichieit in 
Bau- und Erdarbeiter,, ihrer Nüchternheit und Sparsamkeit. 
Und soweit in den Kreise« der schweizerischen Arbeiter die 
Italiener wegen ihrer Bedürfnißlostgkeit schief angesehen werden, 
erblicken wir das Anrecht eher auf unserer Seite. W as aber 
ganz allgemein unser Volk gegen die Italiener einzunehmen 
geeignet ist, das ist die leidige Unsitte, daß sie stets das Messer 
bet sich tragen, daß dieses Messer in der Luft blinkt, ohne daß 
die Ueberlegung folgen kann, daß das beleidigende Wort und 
das Messer bet den Italienern einander stets begleiten. W ir 
dürfe« aus fester Ueberzeugung behaupten, daß ein Vorurthetl 
gegen die Italiener bei uns nicht besteht, und daß unserem 
Volk das Gefühl des Haffe« gegen die italienische Nationalität 
vollständig fremd ist. Richt dem italienische» Konkurrenten, 
nicht dem Arbeiter, der unseren, Leuten die Arbeit vorweg nimmt, 
nicht dem Italiener überhaupt galt die bedauerliche Demonstra­
tion, sondern dem heißblütigen, zornmüthigen Südländer, der 
um jeder Kleinigkeit willen das Messer zückt, der fremdes Leben 
frevelhaft antastet und schon so manche« Mord und Todtschlag 
verschuldet hat."

Der P a p s t  verlieh dem Minister Fürsten Lobanow und 
anderen hohen russischen Beamten hohe Orden. M it dem Re­
sultat der Mission des Monfignore Ternasfi in Petersburg ist 
der Papst zufrieden. Er hofft, daß dadurch der kirchliche Friedn 
in Rußland hergestellt sein wird.

D ie Londoner Bläter verurthetlen scharf die ungebührliche 
Ausdehnung der Berathungen über die rein geschäftlichen Ange­
legenheiten sowie die Lärmszene» auf dem S o z t a l i s t e n -  
K o n g r e ß .  Es wird bezweifelt, ob der Sozialisten-Kongreß 
seine Tagesordnung werde erledigen können.

Der r u s s i s c h e  „Regierungsbote" publizirt den folgenden 
Uka« des Zaren Nikolaus I I . : „Um die Ruhe und Ordnung
im Wetchselgebiete möglichst zu sichern, haben W ir es für noth­
wendig befunden, die unmittelbare Leitung dieser Angelegenheiten 
dem General-Gouverneur von Warschau zu unterstellen. Zwecks 
dessen befehlen W ir: 1. zur Leitung des Refforts zur Verhü­
tung und Untersuchung von Staatsverbrechen in den Gouverne­
ments des Zarenthums P olen  die Stelle eines AdlatuS des Ge­
neral-Gouverneurs in Poltzetsachen zu creiren; 2. die Gendar­
merie-Verwaltung des Warschauer Bezirkes ist aufzuheben, und 
das Gendarmeriekorps dem Chef des Gendarmerie-Departements 
zu unterstellen.

Deutsches Hleich.
Berlin, 31. J u li 1896.

—  S e . Majestät der Kaiser traf gestern Abend gegen 10  
Uhr in Kiel ei» und begab sich heute M ittag von dort nach 
Wilhelmshöhe. Heute Vormittag um 11 Uhr empfing der 
Kaiser an Bord der Dacht „Hohenzollern" den französischen 
Marineattach« Lieutenant zur S ee Rourchard, welcher beauftragt 
war, dem Kaiser die Theilnahme des Präsidenten der französi­
schen Republik an dem Untergänge des Kanonenbots „ I lt is"  
auszusprechen. —  Nach einer anderen Meldung hat Rourchard 
dem Kaiser den Dank der französischen Regierung für die Hilfe­
leistung, welche er dem gestrandeten Schiff „General Chancy" 
durch die „Gefion" angedeihen ließ, ausdedrückt.

—  Ueber die Abreise des Kaisers von Kiel wird von dort 
vom gestrigen Tage noch gemeldet: S e . Majestät der Kaiser 
ist heute mittag von hier abgereist. S e . Majestät verließ um 
11 Uhr 4 5  Minuten in Begleitung S r . Königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen, des Herzogs Ferdinand von 
Schleswig-Holstein und des Erbherzogs Friedrich August von 
Oldenburg, während die anwesenden Kriegsschiffe salutirten, die

dem Scheiden eines Menschen, —  sie predigen von dem 
Ende aller Erdensorge und Erdennoth. —  sie rufen in dem in 
Sorgen und Arbeit des Alltagsleben« versunkene« Gemüthe 
Gedanken an höhere Pflichten wach —  Gedanken an Ewiges, 
Unvergängliches.

„Herr, mein G ott! Ist das für die Scheidestunde der 
Müllerin?"

Die alte Magd ist bet den ersten Klängen des Geläutes 
aus der Küche in die Stube getreten, sie nickt mit ernstem 
Gesicht. „Heut Nacht ist sie gestorben —  schon in voller 
Früh ist der Gcoßknecht nach Königsberg um den S arg  ge­
fahren."

„Also todt, —  wirklich todt! S ie  hat also fortgehen 
müssen von ihrem M ann? D ie Leute sagen, sie hat ihn sehr 
geliebt, obgleich er ihr viel Kummer gemacht hat —  und von 
ihrem Kind! Der M ann wird sich zu trösten wissen —  aber 
da« Kind —  das arme, mutterlose Kind!"

S ie  liegt still und drückt die Augen zu. Todt —  todt! 
Arme Frau, sie wäre gewiß noch gerne geblieben, —  sie hat 
nur kurz« Zeit ihr Glück genossen —  nur drei J a h re ! Und es
hat eine Zeit gegeben, wo sie ihr jede» T ag diese« Glücke«
mißgönnt hat. D as ist nun lange vorbei, Gott sei Dank,
—  aber einmal ist es doch gewesen —  einmal hat sie sich
dieser schweren Sünde doch schuldig gemacht. Und jetzt kann 
sie sie nicht mehr sühnen, sie kann nicht mehr zu ihr sprechen: 
Vergieb! Wenn sie ihr etwas Liebes, Gutes erweisen könnte, 
sie möchte ihr Herzblut darum geben. An diesem Punkte 
bleiben ihre Gedanke» hafte«: ihr etwa« Liebe« erweisen! Ih r  
freilich kann'« sie'« nicht mehr, aber ihrem Kind, —  dem Kinde, 
von dem sie sich gewiß schwer getrennt hat, da« sie so schlecht 
versorgt hat zurücklassen müssen. Wenn sie dem .Kinde die 
Mutter ersetze» könnte, —  wen» es in der gesunden Luft ihres 
Hause- aufwachsen dürfte! S ie  will es lieb haben, es pflegen 
und nähre« wie ihr eigenes, liebes, kleines Kind. S ie  hat 
Liebe genug für zwei Kinder.

Draußen werden Stim m en laut, eine weinerliche, klagende, 
die mit der alten Christel spricht.

„Frau M artin," sagt diese, den Kopf zur Thür hinein 
streckend, „hier in der Vorlaube steht die Müllerin, sie ist ganz 
außer sich und will S ie  sprechen."

M arianne fährt auf.
(Fortsetzung folgt.)

«Hohenzollern" und begab sich mittelst Dampfpinasse nach der 
Jensenbrücke und von dort zu Fuß nach dem Bahnhof. Trotz 
des Regens hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunde», das 
S eine Majestät mit begeisterten Hochrufen begrüßte. S e .  
Königl. Hoheit Prinz Heinrich begab sich mittags mit seinem 
hohen Besuche nach Hemmelmark zurück.

—  I n  diesem Som m er sollen beim Fürsten Bismarck 
alle in Aussicht genommenen Maffenempfänge unterbleiben, um 
den Fürsten zu schonen. Au« dem gleichen Grunde findet eine 
Badereise statt.

—  Der B-zirkshauptmann von Langenburg am Nyaffasee 
v. Eltz, ist, nach einer Blättermeldung, an M alaria gestorben.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht heute drei allerhöchste 
Verordnungen, nämlich betreffend die Feldzüge der Schutztruppen 
für Deutschostafrtka und Kamerun, worin die Gefechte uud Züge 
bezeichnet sind, die als Kriegszüge im S inn e des Gesetze« gelten, 
ferner betreffend die Meldung zur Schutztruppe seitens der Offi­
ziere der kaiserlichen M arine, und betreffend die Diszipltnar- 
Strafordnung für kaiserliche Schutztruppen. Die letzte Verord­
nung ist eine Consequenz der Umstaltung der Schutzlruppe. 
D as B latt publiziert ferner die beiden Nachtragsetats und das 
dazu gehörige Anlethegesetz.

—  Nach einer telegraphische» Meldung des kaiserlichen 
Gouverneurs in D ar-es-Salaam  ist der bet der ostafrikantschen 
Plantagen-Gesellschaft angestellte Pflanzungsletter F r i e d r i c h  
S c h r ö d e r  wegen der von ihm verübten Gewaltthätigkeiten vom 
kaiserlichen Gericht in Tanga zu 15 J a h r e n  Z u c h t h a u s  
o e r u r t h e i l t  worden.

—  Die amerikanische Station  wird demnächst wieder durch 
ein Kriegsschiff besetzt werden.

—  Bei fast allen Truppentheilen werden zur Zeit belehrende 
Vortrüge über die erste Hilfeleistung bei Ohnmacht«- und Httz- 
schlagsanfällen auf dem Marsche und über Wiederbelebungsver­
suche bei Ertrunkenen gehalten.

—  Nach der „Volkszeitung" beabsichtigt der masurische 
Gau-Lehrerverband durch eine Abordnung dem Kaiser eine 
Denkschrift über die Nothlage der masurische» Lehrer zu über­
reichen.

—  Nach der im Reichs-Versicherungsamt gefertigten Zusam­
menstellung betrug die Zahl der seit dem Inkrafttreten des 
Invalidität«- und Altersversicherungsgesetzes bis einschließlich 
30. J u n i 1896 von den 31 Versicherungsanstalten und den 9 
vorhandenen Kaffeneinrichtungen bewilligten Invalidenrente»  
168 4 44 ; davon sind infolge Todes oder Auswanderung der 
Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbsfähtgkeit. Bezuges von 
Unfallrenten oder aus andere» Gründen in Wegfall gekommen 
4 8  220 , sodaß am 30. Ju n i 1396  laufend waren 140 224 . 
D ie Zahl der während desselben Zeitraums bewilligten Alters­
renten betrug 283 7 8 2 , davon sind infolge Todes oder Aus- 
wanderung der Berechtigten oder aus anderen Gründen in W eg­
fall gekommen 8 2 0 3 3 , sodaß am 30. Ju n i 1896  laufend waren 
2 0 1 7 1 9 . BettragSerstattungen find bis zum 30. Ju n i 1896  
bewslligt a an weibliche Versicherte, die in die Ehe getreten find 
3 4 3 7 4  b an die Hinterbliebenen von Versicherten 10 0 60 , zu­
sammen 4 4 4 3 4 .

Lübeck, 31. J u li. Der B au des Elbe-Trave-Kanal« auf 
der Streck« Lübeck-Mölln hat heute begonnen.

K ö ln , 31. J u li. Amtliches Resultat der Landtagsersatz­
wahl in Clewe: Pfarrer Heveltng (Ctr.) gegen von Monschow 
(Crr.) mir 120 gegen 50 Stim m en gewählt.

M ünchen, 30. J u li. Wie die „Neuesten Nachrichten" 
melden, hat der Prinzregent dem Fürsten von Bulgarien den 
S t . H ubertusorden verliehen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Urovinziatnachrichten.
8 Culmsee, 1. August. (Bau der Gasanstalt.) Gegen die Errich­

tung einer Gasanstalt hierselbst sind beim KreiSausschuß zuThorn inner­
halb der bestimmten Frist Einsprüche nicht erhoben worden, sodaß sich 
dem Projekt also Hindernisse nicht in den Weg stellen.

Konitz, 30. Ju li. (Schuß auf den Blitzzug.) Als der von Herrn 
Lokomotivführer Braun von hier geführte Blitzzug heute Nacht die 
Strecke zwischen Hochstüblau und Frankenfelde durcheilte, hörte der Loko­
motivführer einen Schuß fallen, und in demselben Momente schlug eine 
Kugel in da- Seitenfenster des Führerstandes ein und ging an der 
anderen Seite durch das Fenster wieder heraus. Die Kugel pfiff dem 
Lokomotivführer, der sich gerade vom Sitze erhoben hatte, um wegen 
des Gefälles zu bremsen, dicht am Kopfe vorüber. Ob hier ein Attentat 
vorliegt oder die Kugel eines Wilderer- sich verirrt hat, dürfte schwer 
aufzuklären sein. ^ ^

Pelplin, 30. Ju li. (Besitzwechsel.) Herr Ziegeleibesitzer MoebuS- 
Succase hat seine in Pommsi belegene, etwa 360 Morgen große Be- 
fitzuna für 88000 Mark an Herrn Voigt au- dem Sächsischen verkauft.

Dirschau, 3l. Ju li. (Beim Distanzritt) von Offizieren der Kavallerie­
regimenter deS 17. Armeekorps waren gestern nachmittag- bis 2 Uhr 
von den Dauerreitern hier folgende Herren eingetroffen: Rittmeister 
von Heydebreck, die Lieutenants von Reibnitz, Schmidt von Altenstadt 
und Graf zu Dohna. Rittmeister Krahmer, sämmtlich vorn 1. Leib- 
Husaren-Regiment, Rittmeister Schoeler vom 4. Ulanen-Regiment mit 
dem Einjährrg.Freiwilligen Unteroffizier Würtz, die Lieutenant- v. Zgli- 
nitzki vom 5. Husaren-Regiment, von Rekum und Dulon vom 4. Ulanen- 
Regiment, Kamitzki vom 15. Husaren-Regiment und von Köller vom 
5. Kürassier-Regiment. Die letzten Reiter kamen erst nach 6 Uhr an. 
Die Hitze und die Anstrengungen deS Rittes waren sehr groß, trotzdem 
langten die meisten Reiter und eine große Anzahl Pferde außerordent­
lich frisch an. Bei einigen Pferden war allerdings große Erschöpfung 
zu bemerken. Abends fand im „Kronprinzen von Preußen" ein Abend­
essen statt.

— 1. August. Ueber den Dauerritt des 17. Armeekorps schreibt 
die „Danz. Allg. Ztg" noch: Der Dauerritt fand unter den denkbar 
ungünstigsten Verhältnissen statt, die für eine Truppe existiren können. 
Durch Wind und Regen findet ein wackerer Reitersmann seinen Weg, 
aber wenn die Sonne von wolkenlosem Himmel ihre glühenden Strahlen 
auf die Erde herabschickt und unter den Hufen der Pferde ein feiner 
Staub empor steigt, der sich auf den Waffenrock, auf das Gesicht setzt 
und den Gaumen von Mann und Roß ausdörrt, dann gehört alle 
Spannkraft des Geistes und des Körpers dazu, um die ertheilte Aufgabe 
mit voller Energie bis zu einem erfolgreichen Ende zu führen. Eine 
solche Temperatur war den Offizieren und Mannschaften während des 
Dauerrittes beschieden, denn schon die mondhelle Nacht war schwül und 
drückend, während der Vormittagsstunden zeigte das Thermometer 30 
Grad im Schatten und stieg in den Mittagsstunden bis auf 35 Grad. 
Es ist ein glänzender Beweis für die ausgezeichnete Schulung der 
Reiter und den trefflichen Zustand der ausschließlich verwendeten Dienst­
pferde, daß Roß und Reiter in ganz ausgezeichneter Kondition an dem 
Rendezvous-Platz in Dirschau angelangt sind, und daß bei der gestern 
Vormittag erfolgten Besichtigung der Pferde dieselben ohne Ausnahme 
für felddienstfähig erklärt werden konnten. Nur das Chargenpferd 
eines Kürassieroffiziers ist nach dem Ritte eingegangen, doch wurde 
tierärztlich festgestellt, daß das Thier nicht den Anstrengungen des Rittes 
sondern einem heftigen Kolikanfalle erlegen ist. Unter den ersteintref- 
fenden fünf Reitern befand sich der Sieger im vorjährigen Dauerritt, 
Regierungsadjutant Schmidt von Altenstadt vom Danziger Leibhusaren- 
Regiment. Nach der gestern erfolgten eingehenden Besichtigung aller 
Pferde begaben sich die Offiziere nach ihren Garnisonen. Trotz der 
schwierigen Umstände sind mehrere sehr bemerkenswerthe Records erzielt 
worden, so wurden von einem Reiter 160 Kiiom. in 14V, Stunden

zurückgelegt. Dieser Dauerritt hat wiederum gezeigt, daß auch m unserem 
jungen Armeekorps, dem die verantwortungsvolle Wacht an der 
mark des Reiches anvertraut ist, jener schneidiger Reitergelst, den 
Derfflinger einst den kurbrandenburgischen Schwadronen eingeflößt hat 
und der von den großen Reiterführern Zrethen, Seydlitz, Blücher uns 
Prinz Friedrich Karl bis in die Gegenwart hinein gepflegt worden M, 
lebendig ist und gedeiht. Der Sieger aber, der an dem Geburtstage 
seines allerhöchsten Kriegsherrn feierlich proklamirt werden wird, darf 
mit Recht auf diese Auszeichnung stolz sein, denn sie wurde unter 
schwierigen Verhältnissen und in heißem Kampfe mit ebenbürtigen 
Kameraden gewonnen. . ^Dirschau, 31. Ju li. (Syrritus-Berwerthungsgenoffenschaft für West- 
preußen.) Zur endgiltigen Begründung einer Spiritus-Verwerthungs- 
genossenschaft für Westpreußen hatten sich heute von den 263 Brennern 
der Provinz 36 hier eingefunden, von weiteren 20 waren schriftliche Zu­
stimmungen eingelaufen. Herr Rittergutsbesitzer Heine-Narkau führte 
den Vorsitz. Nach längerer, lebhafter Debatte, an der sich besonders tue 
Herren v. Graß-Klanin, Plehn-Gruppe, Generalsekretär Steinmeyer, 
Verband-anwalt Heller-Peitschendorf betheiligten, wurde da- S tatut Mtt 
einigen Abänderungen angenommen; damit ist die Gründung der Ge­
nossenschaft gesichert. Es wurden sofort jährlich 1326 000 Ltr. kontin- 
gentirter Spiritus gezeichnet. Zum Vorsitzenden der Genossenschaft wurde 
Herr Rittergut-besitzer v. Heyer-Goschin gewählt.

Aus der Provinz, 31. Ju li. (Westpreußische Missionskonferenz.) 
Die diesjährige Hauptversammlung findet am 4. und 5. August in 
Elbing statt. Folgendes Programm ist für dieses Fest entworfen: 
Dienstag den 4. August, nachmittags 5 Uhr Missionsgottesdienst in der 
S t. Marienkirche. Die Predigt hält Missionsinspektor Winkelmann- 
Berlin. Abends 7V, Uhr: Zusammenkunft der Mitglieder im Kasino; 
Bericht des Pfarrers Johst-Barendt über den diesjährigen Berliner 
Missionskursus. Konferenz des Vorstandes und der Synodalhelfer. 
Mittwoch den 5. August, vormittags 9 Uhr, in dem Hörsaal deS Königl. 
Gymnasiums: Hauptversammlung. 1) Einleitende Ansprache (Super­
intendent Böhmer - Marienwerder). 2) Jahresbericht des Vorsitzende«. 
3) Vortrag: „Die Missionsmethode der Berliner Missionsgesellschaft l 
hüben und drüben" (Missionsdirektor Gensichen-Berlm.) 4) „Der Segen 
der Mission für die heimathliche Kirche" eingeleitet durch Pfarrer 
Niemann-Ohra. Im  Kasino findet darauf das gemeinsame ^  
statt. Nachmittags 4 Uhr: Nachfeier in Schllllngsbrucke mtt Ansprachen 
über Frauenelend und Frauenhilfe von Superintendenten Bohmer-Ma- 
rienwerder, Pfarrer Niemann - Ohra, Missionsmwektor Wmkemiann- 
Berlin und Missionsdirektor Gensichen - Berlin. Schlußwort: Super­
intendent Schiefferdecker - Elbing. Donnerstag den 6. August >oll der 
günstiger Witterung und genügender Betheiligung ein gemeinsamer Aus­
flug nach Kahlberg unternommen werden. _ . , .P r.E ylau , 29.Jn li. (Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause.) Infolge der 
Ernennung des Kreisdeputirten und Landtagsabgeordneten von Eiern 
in Bändels zum Landrath des Kreises Pr. Eylau ist eine Ersatzwahl 
erforderlich geworden. Der Herr Regierungspräsident hat den Termin- 
zur Wahlmänner-Ersatzwahl auf den '7. September und zur Ersatzwahl 
des Abgeordneten auf den 19. September festgesetzt.

Bromberg, 31. Ju li. (Am Herzschlage verstarb) gestern Abend 
plötzlich der Major Bruck. Kommandeur des 2. Bataillons des 129. I n ­
fanterie-Regiments. Derselbe hatte sich im Laufe des Nachmittags noch 
wohl und munter in einem, hiesigen Gartenlokal aufgehalten. Nach 
Hause zurückgekehrt, befiel ihn plötzlich ein heftiges Unwohlsein, und 
bald darauf war er eine Leiche.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

-LoLawaLrichte«.
Thor». I. August 1896.

— ( Zu m Be s u c h  d e s  P r i n z e n  Al b r e c h t . )  Nach den bisher 
bekannt gewordenen Dispositionen trifft Se. königliche Hoheit Freitag den 
21. d. Mts. hier ein und steigt im Gouvernementsgebäude ab. Nacht­
quartier nimmt Se. königliche Hoheit nur einmal in Thorn, an den 
beiden andern Tagen der hiesigen Jnspizirung wird sich Prinz Albrecht 
nach Ostrometzko begeben und Tags darauf hierher zurückkehren. Die Ab­
reise bezw. Ankunft erfolgt vom bezw. auf dem Liffomitzer Felde, wo 
eine Vorrichtung zum Ein- und Ausfteigen errichtet wird. Das Rennen 
dürfte am Sonntag d. 23. d. Mts. stattfinden, wenn Se. königliche Hoheit 
an diesem Tage seine Anwesenheit zusagen wird.

— ( G e n e r a l m a j o r  F r e i h e r r  von  G e m m i n g e n ) ,  Direktor 
des Militär-Oekonomie-Departements im Kriegsministerium, der gegen­
wärtig zur Besichtigung der Garnisonanstalten unsere Provinz bereist, 
weilte heute in Begleitung eines Ministerial-Baurathes auch in unserer 
Stadt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Gericht-assessor Stieren in KönigSberg ist 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in StraSburg Wpr. ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  An Stelle des als Pfarrer nach Radosk, 
Kreis StraSburg, versetzten Geistlichen Polachowski ist der bisherige 
Pfarradministrator Zakrys in Radosk zum Administrator der Pfarrei 
Kielbasin, Kreis Thorn, ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der königl. 
Landrath hat den Besitzer Wilhelm Töpfer zu Pensau als Schulvorsteher 
bei der Schule daselbst bestätigt.

— ( Di e  U e b e r g a b e )  des hiesigen kaiserl. Postamts an den Nach­
folger deS Herrn Postdirektor Dobberstem, Herrn Postdirektor Schwartz, 
erfolgt morgen.

— ( K r e i s a u s s c h u ß . )  Am nächsten Sonnabend den 8. Augüst 
findet eine Sitzung des Kreisausschufses statt.

— ( G r a u d e n z e r  A u s s t e l l u n g .  Die ihnen zuerkannten Preise 
haben weiter abgelehnt: Lithographisches Institut Hering und Hof­
photograph Gust. Joop, Graudenz.

— ( Mo n a t S s i t z u n g  des  Ko p p e r n i k u s - V e  r ei  n s.) In d e r  
am Montag den 3. August im kleinen Saale des Schützenhauses statt­
findenden Monatssitzung stehen auf der Tagesordnung die Wahl dreier 
ordentlichen Mitglieder, die Angelegenheit betr. den Botanischen Garten, 
ein Antrag betr. die Sckolz'sche Arbeit, Bericht über das Merkbüchlein 
betr. die Denkmalspflege und Mittheilungen deS Vorstandes. Im  wissen­
schaftlichen Theile der Sitzung wird Herr Professor Boethke über Grabows 
Aufsatz „Die Gründung von Bidegast" referiren. Die Einführung von 
Gästen zu dem wissenschaftlichen Theile ist erwünscht.

— ( De r  T u r n v e r e i n ) ,  welcher seine Uebungen in den Monaten 
Ju n i und Ju li auf dem städtischen Turnplätze abgehalten hat, ist jetzt 
wegen der früher hereinbrechenden Dunkelheit in den Turnsaal der Knaben - 
Mittelschule übergesiedelt. Um aber die Vortheile eines Turnplatzes doch 
nicht ganz entbehren zu müssen, soll den Mitgliedern des Vereins Ge­
legenheit geboten werden, allsonntäglich früh von 7V, Uhr Spiele und 
volksthümliches Turnen auf dem städtischen Turnplätze zu pflegen, und 
wird zur reger Betheiligung aufgefordert.

— ( U n t e r f t ü t z u n g s v e r e i n  „ H u m o  r".) Am Montag findet 
im Restaurant „Culmbacher Bierhalle" eine außerordentliche General­
versammlung ab.

— ( Mo n s t r e k o n z e r t . )  DaS gestern im Ziegeleipark stattgefun- 
dene zweite Monstrekonzert der hiesigen Militärkapellen war wieder 
zahlreich besucht, wenn der Besuch auch nickt ganz so stark wie beim 
ersten Konzert war. Das Konzertprogramm zeichnete sich wiederum 
durch beste Wahl aus und die vorzügliche Ausführung desselben belohnte 
das Auditorium mit dem lebhaftesten Beifall.

— (Zu e i n e m  A u s f l u g e  nach L i e c h o c i n e k )  bietet sich 
morgen, Sonntag, wieder bequeme Gelegenheit. Der Dampfer „Emma" 
fährt bis zur russischen Zollanmeldestelle an der Grenze, von wo Wagen 
nach Cieckocinnek zu haben find.

— ( Sc ha r f s c h i e ße n . )  Das Ulanen-Regiment von Schmidt 
hält am Mittwoch den 5. August von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
auf dem hiesigen Artillerie-Schießplatz ein gefechtsmäßiges Schießen in 
Zügen mit scharfen Patronen ab. DaS betreffende Gelände südlich 
Stewken ist durch Posten abgesperrt. Vor dem Betreten deS Schieß­
platzes wird gewarnt.

— ( Z u r  B e r g e b u n g )  der Anfertigung bezw. Lieferung von 
zwei eisenbordigen Prähmen mit Holzbelag zur Beförderung von Steinen 
für die Wasserbauverwaltung har im Bureau der königl. Wasserbau- 
Inspektion hierselbst heute Termin angestanden. Abgegeben wurden acht 
Angebote, die sich zwischen 4000 und 1799 Mk. pro Prahm bewegten. 
Das Mindestgebot ist das deS Herrn KahnbaumeisterS Ganott.

— ( F e r i  e n s t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte 
den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Justizrath Worzewski. 
Als Beisitzer sungirten die Herren Landrichter Kretschmann, Bischofs, 
Hirschfeld und Gerichtsasieffor PaeSler. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsschreiber war Herr GerichtSasststent 
Matz. — Die Besitzer Andreas und Elisabeth geb. JankowSti-JablonSki-



EUte auS Bahrendorf waren anfangs d. I .  in Vermögens- 
^  wurde im Februar d. I .  ihr Grundstück unter 

«-rs,-.?. **?^*"ng ^stellt. Trotzdem den Jablonskl'schen Eheleuten jede
v e n /^ " ^  daS Grundstück und das zu demselben gehörige Jn - 
dack ^llen ste nach Einleitung der Zwangsverwaltung

Elnen Wagen mit zwei Pferden und Geschirren, Stroh, einen 
Paar Eggen an den Müller Adolf Mergel und den 

ka,is»^^st^r Gustav Teßmann in Abbau Briesen eigenmächtig ver- 
scken ^  - Die Anklage behauptete, daß sich sowohl die Jablonski-

alS auch Weigel und Teßmann, welch letzteren beiden 
um-, O ^wesen sei, daß daS Grundstück der JablonSki'schen Eheleute 
bLttpn^^ö"^??Erwaltung gestellt war, des ArreftbruchS schuldig gemacht 
Und ^  JablonSk» schen Eheleute räumten die Anklage ein, Weigel 

hingegen nicht. Letztere gaben den Kauf der erwähnten 
von ?^^"cke Zwar zu, sie bestrttten aber, daß ste damals schon Kenntniß 
hielt Eingeleiteten Zwangsverwaltung gehabt hätten. Der Gerichtshof 
Tekm ^ JablonSki'schen Eheleute und Weigel für schuldig, den 
fern-??? Wogegen nrcht. JablonSki wurde zu 4 Monaten Gefängniß, 

'*au Woche Gefängniß und Weigel zu 3 Monaten Ge- 
k l a l , - t e ß m a n n  wurde freigesprochen. — Unter der An- 
kwt» 0 ^  versuchten Betruges erschien alsdann der Arbeiter Ludwig 

auf der Anklagebank. Beim Wegrücken einer Dampf- 
wa Fritz im Herbste v. I .  auf dem GutShofe von Schon-
inSk°s "̂?. "Wten Arme verletzt. Die Verletzung war aber keine bedeutende, 
. elonoere waren die Knochen nicht beschädigt. Trotzdem machte Fritz

war aber keine bedeutende,
waren die Knochen nicht beschäd 

Behauptung, daß ihm das Schlüsselbein am rechten Oberarm 
rm s^ ^ N  k. E r s u c h e , der westpreußischen landwirtschaftlichen Be- 
aenn^-ns^"'Wafr und von der nordöstlichen Eisen- und StahlberufS- 
bebauotl.t * ^  Berlin eine Unfallrente zu erlangen. Angeklagter 
könn/ ^  gestern noch, daß er nur ganz leichte Arbeiten verrichten 
dak ei« ^  noch Schmerzen im Arme verspüre und der Meinung sei, 
Müsse *"^^hne oder ein Knochen deS rechten Armes beschädigt sein 
baß er - * Sachverständige, Herr KceiSphysikuS Dr. Wodtke bekundete, 
statire« Verletzung des Knochens oder der Sehnen nicht habe ton- 
Bei Uni "En, daß er vielmehr der Ansicht sei, Angeklagter simulire. 
Schn,„,^Uchung deS ArmeS habe er, um den Angeklagten auf die 
Manivus Eigkeit ^  Armes zu prüfen, einen Zirkel angesetzt. Die 
verurln^Eion habe dem Angeklagten nicht die geringsten Schmerzen 
werdet können. Trotzdem habe er laut aufgeschrien und sich ge-
Auf wenn er die fürchterlichsten Schmerzen aushalten müßte,
^ s  n s ""ö diese- Gutachten- sprach der Gerichtshof den Angeklagten 
wg-^bk'Uchten Betruges für schuldig und verhängte über ihn eine ein- 
ivurde ^  Gefänanlßstrafe. — Unter Ausschluß der Oeffentb 
^egen
/̂^hr tz Monate Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 

von drei Jahren. — Am 12. Dezember v. JS. hatte der 
Wakr ^Vorsteher WilczynSki auS Mlewo den Jahrmarkt in Culmsee 
^rgenom m en und hatte sich gegen Abend mit leinem Fuhrwerk, daS 
Unt?^EM muthigen Pferde bespannt war, auf den Heimweg begeben. 
ZUsa^bgS traf er mit dem Händler Marcell Borkowski aus Lipowltz 
Merk VorkowSki führte ein mit zwei Pferden bespannte- Fuhr-

Und kam ebenfalls vom Jahrmarkt. Bei der Begegnung mir 
ez "ynSki schlug er mit der Peitsche auf dessen Pferd ein und brachte 
Äew*? einen rasenden Galopp. Hierbei drängte er daS Wilczynski'scke 

derart zur Seite, daß dasselbe gegen einen Baum schlug und 
selbst P ^rd  riß sich los und lief davon, während WilczynSki

N aus dem Wagen geschleudert wurde und in den Ehauffeegraben 
Urk «en kam. BorkowSki hatte sich dieserhalb wegen Sachbeschädigung 

'v Körperverletzung zu verantworten. Er wurde nur der fahrlässigen 
ver, *v**^hung für schuldig befunden und zu zwei Monaten Gefängniß 
d vNyeilt. Ferner wurden verurtheilt: der Arbeiter Stephan Lewan- 
fän -L öd*" festen Wohnsitz, wegen DiebstahlS zu sechs Monaten Ge- 
crn s» Zwei Jahren Ehrenverluft, die unverehelichte Marie Besz- 

auS T Horn wegen Uebertretung der Sittenkontrolvorschriften 
wegen eines bei Ausübung ihres Gewerbes verübten Diebstahls von 

-Mark zu vier Wochen Haft und 6 Monaten Gefängniß, sowie Ueber-

. Gefängnlßftrafe. — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
wegen ^Emnächft gegen den Tischler Peter LewandowSki zu Lobdowo 

^ittlichkeitsoerbrechens verhandelt. Das Urtheil lautete auf ein 
^ 4 r  6 ^ —  —

aus ^ die Landespolizeibehörde und der Besitzersohn Taver Jarocki 
wegen Beleidigung und gefährlicher Körperverletzung zu 18 

^fängn iß , der Arbeiter Franz BulczynSki aus Bienkowko wegen 
^olgung zu einer Woche Gefängniß und der Besitzersohn Josef 

zu 14 ebendaher wegen Beleidigung und einfacher Körperverletzung 
— Gefängniß. — Zwer Sachen wurden vertagt. 

StaatSanm»E ^ b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden von der königlichen 
PluSkorven» üaft Thorn die unverehelichte Julianna Majewskr aus 
AaneS Knn-^gen schweren Diebstahls und die Proftituirte unverehelichte 

 ̂ -  sÄ^owSki auS Lulkau wegen Diebstahls im Rückfalle. 
mitunter durch jV ° ^  Fl'°g°n. Bi-n-n und W-Spen k-
nn» k-m Stiche schlimme -----------  ------------

können

Wendia ES ist^^- entstehen BlLSchen, so ist schnelle ärztliche Hilfe noth- 
tsti^clEses das Zeichen, daß die Fliege auf einer mensch- 

gift Eingeimpft h a ? ^ i c h e  steh vollgesaugt und dem Gestochenen Leichen-

' u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rind- 
Brttsen a u S g e b ro N  ^^rner in Klein Brudzaw, Kreis

derson^en^genommen  ̂  ̂^  k.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3

de, nr ^ E f u n d e n )  ein Taschenmesser mit schwarzer Hornschaale in 
ein ^oppernrkusstraße. Nähere- im Polizeisekretariat. Zurückgelassen 
In? ?Othseidener Damenschirm sowie ein Kinder-Handspaten im Geschäfts- 
gr,. ^von .siomann. Aufgegriffen eine Ente auf dem Altstädt. Markt, 
"ozuholen im Rathhause.
6 ^  ^  on  d e r  Wei chse l . )  DaS Wasser ist heute Mittag bis auf

Mtr. über Null gestiegen. Das Wach-waffer kommt aus dem Sän, 
Sestieg O^'st^ ^ E e r  Gewitterregen das Wasser um 1,50 Mtr.

W ie i^^E r, 1- August. (Der Feauenvere:../ wlrd am 23. August im 
"  CasH einen Bazar veranstalten.

31. JÜ lt^ ^ v rz , 31. Ju li. (Diebftahl.) I n  der Nacht vom 30. zum 
G rundsiü^^E n  dem Gärtnereipächter Herrn Baginski hier von seinem 
kamen alü^.bl Jnowrazlaw zwei Pferde mit Wagen gestohlen. Die Diebe 
einem leick?» ^  ^  zum nächsten ^"rfe, wo sie den schweren Wagen mit 
wollten. 2>, vor dem Hause eines Bauern stand, vertauschen
st» dinaris verursachte Geräusch erwachte der Bauer und bezab
und entstoben^«2"b^' ihrer Arbeit gestört, ließen alles im Stich 
'Lüste ru öen Verfolgern suchten ste sich durch Reoolver-
EigenthumS. gelangte B. in Kürze in den Besitz seines

2lul>. (Verschiedenes.) Die freiwillige Feuerwehr hält 
e in e ^ e b u n ^ a u ? ?  August abends mit der Pflichtseu-rwehr zusammen 
n ,^  t»„r8ke un! HütungSwiese ab. — Einen AuSflua per Dampfer 
osÄ i-?^»,n ^,'°-"im m t am Sonntag nachmittags 2'/-- Uhr der Unter- 

^ 1 .  Bataillons Fuß-Artillerieregiments Nr. 15 mit den 
ngeladenen Gästen. I n  GurSke findet Konzert. Gesang, Feuerwerk 
. 1. w. narr. Vom Tode deS Ertrinkens ist gestern der Rangirmeifter 

gerettet worden. R., der deS Schwimmens nur wenig 
Undig rst, badete rn offener Weichsel gegenüber der Stadt; er wagte sich 

die verließen ihn bereits und er konnte kaum nach Hilfe
fen. R. wäre unbedingt ertrunken, wenn ihn nicht ein auf einer im 

liegenden Traf: zufällig anwesender Fliffak im letzten Augenblick 
Grabe entzogen hätte. — Zu dem schrecklichen Explosions- 

M u c k  benchtet der „Podg. Anz." noch, daß der Granatzünder von der 
«rveiterfrau Pikram auf dem Schießplatz gefunden wurde, welche ihn 
v ern Sohn Jakob zum S p i e l e n  übergab! — Gefunden ist ein Por- 
wonnaie mit Inhalt. Näheres im Polizeibureau. 

rr,.> ^  dem Kreise Thorn, 1. August. (Durch Blitzschlag getödtet) 
Mlde vorgestern in Scharnau zwei Pferde des Besitzers Witt auf dem

dem Kreise Thorn, 1. August. (Hundesperre.) Infolge 
dj l^ tenS  eines tollwuthkranken HundeS in Schwarzbruch ist auch über 
Erhängt o  ̂ ^ ^ ra b  die Hundesperre auf die Dauer von drei Monaten

den, ^  russische« Grenze, 29. Juli. (Gasexplosion in Lodz.) I n  
in n ?  Kellerraum befindlichen Laboratorium des Apothekers Spokorny 
^die^o- in der Petrikauerftraße hat eine Gasexplosion stattgefunden. 

Detonation war im ganzen Stadtviertel hörbar. Sieben Personen

sind zum Theil schwer verletzt. Das Laboratorium und die angrenzenden 
Räumlichkeiten sind vollständig verwüstet.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

— ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Zwei Rathsherren beim Magistrat in 
Greisswald (Juristen), 4500-6000 Mark Gehalt, Meldungen bis 20. 
August cr. an den Magistrat. — Beigeordneter beim Magistrat in Kre- 
feld (Jurist), Meldungen mit Gehaltsansprüchen bis 15. August cr. an 
den Oberbürgermeister Küper; mit der Stellung war bisher ein Dienst­
einkommen von 7000 Mark verbunden. — Bürgermeister in Gleiwitz, 
4500—6000 Mark Gehalt und 600 Mark WohnungSgeldzuschuß, Mel­
dungen bis zum 21. September cr. an den Oberbürgermeister Kreide!. 
— Polizeisergeant beim Magistrat in Pr. Stargard, 800 Mark Gehalt, 
108 Mark Wohnungsgeldzuschuß und 60 Mark Kleidergeld, Meldungen 
sofort an den Magistrat. — Sekretär bei der Stadtverwaltung in Neuß, 
1800 Mark Gehalt, mindestens 26 Jahre alt, Meldungen sofort an den 
Bürgermeister Tilmann. — Erster Assistent beim Kreisausschuß in Perle- 
berg, 1200 Mark Gehalt, Meldungen bis 15. August cr. an den Land- 
rath von Jagow in Perleberg. — Rendant bei der städtischen Sparkasse 
in Lünen, 3000—3600 Mark Gehalt, 11000 Mark Kaution. Meldungen 
bis 1. September cr. an den Bürgermeister Becker. — Kassenkontroleur 
bei der KreiS-Kommunal-Spar- und DarlehnSkaffe in EnSkirchen, 2400 
bis 3200 Mark Gehalt, 3000 Mark Kaution, Meldungen biS 1. Sep­
tember cr. an den Landrath Freiherrn von Ayx. — Amtssekretär beim 
Amt Neudeck in Oberschlesien, 1200 Mark Gehalt, Meldungen baldigst 
an den AmtSvorsteher Thamm.

M annigfaltiges.
( U n s e r e  K a i s e r i n  z wi s c h e n  i h r e n  K i n d e r n . )  

Aus  Kassel wird berichtet : Unzweifelhaft ist die beste M utter 
diejenige, die sich am meisten mit ihren Kindern beschäftigt und 
nicht andere, angeblich nothwendigere Pflichten vorschützt, um die 
Bildung von Geist und Körper der geliebten Kinder fremden 
Händen zu überlassen. Wie binden auch zarteste Fäden die 
Ktnderseele für später, für immer an das Elternhaus, wo die 
heiligsten Erinnerungen wurzeln und eine Schutzwehr bilden im 
Wirbelsturm des Lebens, in den jeder ohne Unterschied htnein- 
geriffen wird. Solche Gedanken möge» dem einsamen Spazier­
gänger aufsteigen, der jetzt an schönen sonnigen Sommertagen 
durch die erquickend kühle» Wälder des Schlaffes Wilhelms­
höhe streift und schönhettStrunkenen Blickes hinabschaut auf das 
gesegnete Land. Hier waltet jetzt unsere anmuthsvolle Kaiserin 
umgeben von ihren sieben blühenden Kindern. Der Morgen —  
er fängt bet der Kaiserin schon recht früh an, da sie auch ihren 
Spazierritt gern in der rhauigrn Morgenfrühe unternimm: —  
gehört besonders den jüngsten Kindern, die von der M utter 
dann auch bet ihren Spazierfahrten im Ponnywagen um den 
am Schloß gelegenen See begleitet werden, wobei der kleine 
Prinz gern selbst die Zügel führt. Sengende MittagShitze hielt 
die liebevolle M utter nicht ab, den beiden aus Kreuznach ein­
treffenden Söhnen selbst zur Bahn entgegenzufahren, um sie 
einige Augenblicke früher in die mütterliche» Arme schließen zu 
können. Nun kehre« die Wagen zurück unter die grünen Baum 
krönen der Allee —  überall stehen die Lindenbäume in voller 
Blüthe, —  muthig schnauben die schöne» Raffe. I m  Wagen 
der Kaiserin pflegen die jüngsten bet der M utter zu fitzen, P rin - 
zeßchen mit dem runden lieblichen Kindergesichtchen unter weißem 
Hütchen blickt fröhlich um sich, neben ihr auf dem Rücksitz das 
jüngste Brüderchen; im zweiten Wagen folgten die älteren 
Prinzen —  so fährt die strahlend glückliche M utter dahin, auf 
beiden Seiten bildet das Publikum S palter, niemand will sich 
den reizvollen Anblick entgehe» lassen. Weiter zieht das lieb­
liche Bild dem stolzen Schloß auf der Höhe entgegen, das aus 
dem Bergeshang zwischen Wälder» thront —  Hochrufe, Tücher- 
schwenken, immer weiter —  hold lächelnd neigt sich die kaiserliche 
M utter nach allen Seiten, dann entschwindet das Bild dem 
Auge, aber nicht der Erinnerung. Weilt hoher Besuch im 
Schlöffe oder wird eine junge Kasseler Künstlerin berufen, 
ihrer Geige süße Melodien zu entlocken, so find die jungen 
Prinzen auch zugegen; die M utter trennt sich nicht von ihren 
Kindern, deren Geist und Gemüth durch alles Schöne zu bilden, 
sie das schönste Ziel dünkt. Abends nimmt dann, am einfach 
gedeckten Tischchen fitzend, über die herrlichen Wafferanlage» und 
Baumgruppen hinüberschauend, die kaiserliche M uter ganz allein 
im Kreise der älteren Prinzen auf der Schloßterraffe das 
Abendbrod ei». Niemand vom Hofstaat ist zugegen, nach dem 
Präienttren jeden Ganges haben sich die Lakaien ganz auf die 
andere Seite der Terrasse zurückzuziehen, fröhlich und ungestört 
plaudert die kaiserliche M utter mit ihren Kindern, die sich nach 
aufgehobener Tafel eifrig um sie drängen, ihre Theilnahme an 
den nun zu unternehmenden Spielen begehrend, die auch nicht 
versagt w ird; bald wird freudig der M utter gezeigt, wie der 
Schuß mitten ins Ziel getroffen, oder man pflegt das der 
Gesundheit so zuträgliche Lawn-Tennts-Sptel. Der Vollmond 
tritt zwischen lichten Abendwolken hervor, zuweilen überschaut 
noch, auf der Terrasse fitzend, die glückliche M utter sinnenden 
Blicks die jubelnde Kinderschaar, dann erglänzen allmählich die 
Fensterrethen im Kerzenitcht —  vor dem Schlosse wird es still. 
Unwillkürlich ziehen unsere Gedanken weiter; wir ahnen, wie 
diese treue kaiserliche M utter den Unterricht ihrer Kinder mit 
sorgenden Augen überwacht, wir sehen, wie Mutterliebe in 
stiller Abendstunde manche kleine Hand zum Gebete selbst inein­
ander legt. Wohl dem Lande, das solche M utter auf dem 
Throne beutzt.

( G e g e n  3500 L o g e n b r ü d e r )  aus den Ver­
einigten S taaten  von Nordamerika treffen Mitte September 
dieses Jahres zum Besuche der Gewerbe-Ausstellung in Berlin 
ein.

(N ach  U n t e r s c h l a g u n g )  von 18000 Mark hat sich 
der Kasstrer Vtermetsel des KredttvereinS Landau dem Gericht 
gestellt.

( E i n e n  w a h r e n  S e y d l t t z s p r u n g )  vollführte kürz­
lich ein Ulan des Thüringischen Ulanenregiments Nr. 6 in 
Hanau. Eine Schwadron ritt über die Eisenbahnbrücke über 
Klein-Steinheim, als plötzlich ein Zug heranbrauste. Hierdurch 
wurde ein Pferd scheu. D a der Retter nicht mehr ausweichen 
konnte, setzte er mit dem Thiere über das Brückengeländer in 
den M ain hinab. Roß und Retter verschwanden in der Fluth, 
tauchten aber sofort wieder empor. Der Ulan, ein geübter 
Schwimmer, rette sich an einen P fe ile r; von dort wurde er, 
nur gering verletzt, mit einem Kahne abgeholt. D as Pferd hatte 
sich währenddessen ans Ufer gearbeitet.

( R o b e r t  B r u n s ) ,  dem großen schottischen Volksdichter, 
ist aus Anlaß seines 100. Todestages in Jrv ine in Schottland 
ein Standbild errichtet worden. D as Denkmal ist ein Geschenk 
von John  Spiers in Glasgow.

( G r o ß e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus New Dork 
31. Ju li ,  wird berichtet: Ein Zusammenstoß zwischen einem Ve-a

gnügungszug und einem Schnellzug ist 4 Meilen von Atlantic- 
Ctty erfolgt. Zwei Waggon« des Vergnügung-zuges find zerstört, 
ungefähr 50 Paffagiere getödtet, zahlreiche verletzt. Hülfe ist 
abgegangen.

Hingesandt.
Im  Grützmühlenteiche baden nn vorderen Theile erwachsene Mannes­

personen ohne jedes Schwimmkostüm, und nicht genug daran treiben die 
Individuen noch am Ufer Allotria. Es ist nöthig, daß gegen diese- 
Treiben, welches das Schamgefühl der vorübergehenden Passanten in 
höchstem Maße verletzt, energisch eingeschritten wird. — n.

Neueste Nachrichten.
Memel, 31. Ju li. Dem „Memler Dampfdom" liegt eine 

Meldung aus Libau vor, wonach dort seit Mittwoch eine furcht­
bare Feuer-brunst herrsche. B is gestern seien 60 Gebäude, da­
runter das Postamt, niedergebrannt; der Telegraph ist unter­
brochen. Die Kornstraße, die Jultannenstraße und der neue 
Markt stehen in Flammen. Die Feuerwehr ist machtlos. D a- 
Feuer soll in einem Petroleumspeicher auSgebrochen sowie der 
Schaden sehr beträchtlich sein.

Konstantinopel, 31. Ju li. (Meldung des Wiener Tele- 
graphen-Korrespondenz-BureauS.) Wie verlautet, hat T a tu r 
Pascha mtt 24 Bataillonen 5000 Drusen bei Bett-Dedschan 
geschlagen. Die Hauptmacht der Drusen sei dadurch gebrochen.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn

Telegraphischer Berliner BSrse»oericht.
I 1. Aug. ,31. Ju li.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ......................... 216-20 216—10
Wechsel auf Warschau kurz ............................... 216—05 2 1 6 -
Preußische 3 o/o K o n so l- .................................... 100— 1 0 0 -
Preußische 3V ,"/«, K o n so ls ............................... 104-30 104-80
Preußische 4 o/o Konsols . . . . . . 105-70 105-60
Deutsche Reich-anleihe 3 0 /0 ............................... 99—70 99—70
Deutsche R-ichSanleihe 3 ' / . ° / ° .......................... 104 -M 104-90
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / g .......................... 6 7 -9 0 —
Polnische LiqurdarLonspfandbrisfe.................... 66—80 6 6 -4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/g . . . . 100-30 100-50
Thorner Stadtanleihe 3 V , " / o ..........................
Diskonto Kommandit-Anryerle.......................... 208-25 2 0 8 -
Oesterreichrsche B a n k n o te n ............................... 170-35 170-35

We i z e n  gel ber :  September. . . . . . . . 137-25 1 4 0 -
O ktober.................................................................. 136-75 137-50
loko m Nswyork................................................... 67V. 66V,

R o g g e n :  loko. . .............................................. 1 1 1 - 1 1 1 -
September ........................................................ ..... 1 1 0 - 109-50
O ktober.................................................................. 110-50 110—50
D ezem ber............................................................. —

Ha f e r :  August............................................................. 117-75 126-50
Seprem ber............................................................. 115-75 115-25

Rü b ö l :  August............................................................. 4 5 - 4 5 -
O ktober.................................................................. 4 5 - 45—

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko .............................................................
70er loko ............................................................. 3 4 -3 0 3 4 -4 0
70er A u g u s t ....................................................... 3 3 -1 0 3 8 -4 0
70er S ep tem ber................................................... 3 8 -5 0 3 8 -5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pEt. resp. 4 pCt.

Kö n i g s b e r g ,  31. Juli. S p i r t t u s d e r ' c h t .  Pro 12000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuvr 30 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
konüngentirl 55.00 Mk. Br., Mk. Gd., — - Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 35,00 Mk. Br.,. 34 30 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getrerdebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. August 1396.

W e r t e r :  sehr heiß.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau. alter 130/1 K d. 135 Mk., neuer 135 6 Pfd. 
130/2 Mk.

Ro g g e n  flau, 123 Pfd. neu 97 Mk.
G e r s t e  geschättSlos.
E r b s e n  geschäftsloS.
Haf er  Lokalbedarf, alter 115/6 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u s  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 30. Juli.

Eingegangen für W. Särtrajew und Komp. durch Brande drei 
Trakten, 859 Kiefern-Rundholz, 307 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 200 kieferne Sleeper, 60 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
94 Tannen-Rundholz, 24 Rundelsen, 2 Rundeschen, 66 Rundbirken; für 
PineS und MoftowlawSki, M. Nimowitz, I .  Fränkel durch Fränkel sechs 
Traften, für PineS und MoftowlawSki 59 Kiefern-Rundholz, 1400 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 570 kieferne Sleeper, 5500 kieferne 
einfache Schwellen, 69 Eichen-Kantholz, 78 Eichen-Rundschwellen, 516 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für Nimowitz 3180 Rundelsen, 
192 Rundeschen, für I .  Fränkel 2000 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1800 kieferne Sleeper, 720 kieferne einfache Schwellen. 76 
Eichen-Rundschwellen, 92 Rundelsen; für M. Lew durch Brakmann 
6 Traften, 353 kieferne B lken, Mauerlatten und Timber, 654 kieferne 
Sleeper, 1186 kieferne einfache Schwellen, 403 Kiefern-Rundschwellen, 
1400 eichene einfache und doppelte Schwellen, 6293 Rundelsen, 225 
ESpen; für PineS und Co., I .  Lewin durch Fialkow 4 Tratten, für 
PineS und Co. 1940 Rundelsen, für I .  Lewin 750 Tannen-Rundholz, 
1300 Rundelsen, 40 Rundeschen; für M. Polliak u. Eo. durch Fialkow 
250 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 200 kieferne Sleeper, 
1500 k eferne einfache Schwellen, 450 Eichen-Rundschwellen.

Am 31. Ju li.
Eingegangen für F. Machalschek durch Hoffmann 5 Tratten, 70 

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 398 kieferne Sleeper, 1065 
kieferne einfache Schwellen, 342 Eichen-Kantholz, 16 Eichen-Rundschwellen, 
115 eichene einfache und doppelte Schwellen, 5319 Rundelsen; für Ber­
liner Holz-Komptoir durch Rapsch 6 Traften, 1347 Kiefern-Rundholz, 
2028 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4252 kieferne Sleeper, 
35 223 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 582 Rundelsen; für 
L. Bregmann durch Hermann 5 Tratten, 3700 Kiefern-Rundholz, 200 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 400 kieferne Sleeper. 2700 
kieferne einfache Schwellen. 3800 eichene einfache Schwellen; für Ch. Bul- 
kowSki 2 Traften, 32 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2740 
kieferne Sleeper, 2034 kieferne einfache Schwellen, 2222 Rundelsen.

2. August: Sonnen-Aufg. 4.24 Uhr. Mond-Aufg. 10.13 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.47 Uhr. Mond-Untg. 2.25 Ubr Morg.

3. August: Sonnen-Aufg. 4.25 Uhr. Mond-Aufg. 10.42 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.45 Uhr. Mond-Untg. 3.39 Uhr.

Im stu8vsnkauf nesturitt
^Ipüliü äopxelrbreit, llloäsrnsts vessms u.k'srdell L U, 1.15 ?l. xr. Lttr.

ALrantirt nasebeebr >  Verlausen »  KaranUrt olle,
L 2 2  kkeiNNKV >  ins »aus. I  woäsrnsts Dessins,

per Aster. ^ 6 0  ?k. per Aster
versenäsn in sinssinen Astern krsvlro ins Asus, Aoäediläer Krstis, 

8op»rr»t-zbtd«iI«llZ lü r Svki'vlllLtvlöorstosso:
Suxkin von Vlk. 1 .35  Vbeviols von ftlk. L.95 pf. an pr. Mr.



W  Für die so zahlreichen Beweise M 
W  herzlicher Theilnahme bei dem Hin- W  
W  scheiden unserer geliebten Tochter M

W  sowie für die zahlreichen Blumen- W  
spenden sagen wir Allen, insbeson- >

V dere auch Herrn Pfarrer 8ta 6kowitr W
I  für die trostreichen Worte am Grabe 

W  der Dahingeschiedenen unsern tief- M  
W  gefühltesten Dank. M
W  Thorn den I. August 1896. U

ll. l.auffien
lind F ra u . verwittwcte Xielk«.

Bekanntmachung.
An folgenden Tagen wird auf dem 

hiesigen Schießplätze von der Artillerie 
scharf geschaffen:

am 11., 12., 13., 14., 15., 17., 
18., 19., 20., 21., 24., 25., 27., 
28. und 29. August, sowie am 
1. September d. I .

Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
vormittags und dauern voraussichtlich 
bis 3 Uhr nachmittags.

Am 24. und 29. August finden 
Nachtschießen statt; das Schießen am 
29. August beginnt erst um 1 Uhr 
nachmittags.

Während des Schießens werden die 
über den Schießplatz führenden Wege 
gesperrt und ist das Betreten des 
Schießplatzgeländes nicht gestattet.

Zum Zeichen, daß scharf geschaffen 
wird, werden an den Schießtagen 
weithin sichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Winrich von Kniprode (V I) und 
Ulrich von Jungingen (Va) hochgezogen; 
die auf den Beobachtungsthürmen, 
Sicherheitsständen und in den Batterien 
angebrachten Körbe und Flaggen sind 
für das Betreten des Platzes nicht 
maßgebend.

D as Suchen von Sprengstücken rc. 
ist nur den mit Erlaubnißscheinen der 
Schießplatzverwaltung versehenen P e r­
sonen gestaltet.

Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbuchsen —  lose oder im Ge­
schoßkopf sitzend — , einzelne Zünd­
ladungen oder blindgegangene Geschosse 
dürfen «uter keinen Umständen be­
rührt werden. Dabei ist es gleich- 
giltig, ob das Geschoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
versehen ist oder nicht, ob der Finder 
von der Ungefährlichkeit überzeugt ist 
oder nicht. —  Der Finder hat zunächst 
weiter nichts zu thun, als den Fund 
zu melden und die Stelle kenntlich zu 
machen. Die Zertrümmerung der 
Blindgänger u. s. w. ist lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu 
setzende Schießplatz - Verwaltung zu 
veranlassen.

Schiest-latz-Berwaltung.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

'S tan desam t Thorn.
Born 27.—1. August d. J s .  sind gemeldet:

n. a ls geboren:
1. Grenz-Aufseher Wilhelm Mann, T. 2. 

Wachtmeister im Ulanen-Regt von Schmidt 
Gottlieb Schwarz, S . 3. Polizeisergeanten 
Porodzialski, T. 4. Schiffseigner Alexander 
Stobinski, S . 5. Arbeiter Adam Szymanski, 
T. 6. Steinsetzer Hugo Trefflich, S . 7. 
Feldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 2 t Richard 
Bohn, S . 8. Königl. Hauptmann in der 
2. Ingenieur-Inspektion Gustav Hoebel, T. 
9. Schiffer Albert Zielinski, S . 10. Zimmer­
gesellen Paul Romeike, T. 11. Arbeiter 
Josef Plumpowski, S . 12. Bäckermeister 
Otto Sakriß, S . 13. Eisenbahn-Stations­
Assistenten Rudolph Windelboth, T. 14. S a tt­
lermeister Theofil Wroblewski, T. 15. Arb. 
Heinrich Ratzn, T. 16. Fleischermeister Anton 
Schulz, T.

b. a ls gestorben:
1. Helena Garsztecki, 2 I .  3 M. 10 T.

2. Olga Margarethe Kroll, 1 I .  3 M. 27 T.
3. Martha Leszczynski, I I .  9 M. 4 T.
4. Wladislaus Alexandrzak, 11 M. 18 T.
5. Apotheker Paul Benjamin Wallesch, 29 I .  
9 M. 28 T. 6. Max Kurt Dahm, 1 I .  
4 M. 19 T. 7. Leokadia Clara Dybowski,
4 M. 10 T. 8. Lehrer Otto Stocke aus 
Siemon, 21 I .  7 M. 1 T. 9. Schlosser­
wittwe Wilhelmine Fischer geb. Karsten, 
41 I .  27 T. 10. Arbeiter Gustav Müller, 
36 I .  11 M. 20 T. 11. Olga Meta Jd a  
Dey, 6 M. 6 T. 12. Boleslaw Konstantin 
Adamski, 5 M. 19 T. 13. Arbeiterfrau 
Josephine Makowiecki geb. Kielma, 30 I .
5 M. 3 T. 14. Lydia Zielte, 20 I .  5 M. 
8 T. 15. Tischlergeselle Adolph Gustav 
Buntebarth, 37 I .  3 M. 13 T. 16. Anna 
Wroblewski, V4 S t. 17. Elisabeth Jda 
Pauline Will, 13 I .  9 M. 26 T. 18. Ella 
Erna Adelheid Zieper, 1 I .  9 T. 19. Emma 
Strehlau, 2 M. 2 T.

e. r«m ehelichen Aufgebot:
1. Konrektor Carl Paul Hugo Mansch und 

Marie Elisabeth Zwanzig-Jnowrazlaw. 2. 
Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 61 Friedrich 
Karl Emil Klumbies Mocker und Emilie 
Meta Schiefelbein. 3. Bezirksfeldwebel 
Hermann Wilhelm Albert Dittmann und 
Bertha Agnes Hedtke-Berlin. 4. Kaufmann 
Paul Friedrich Edwin Engler und Wittwe 
Helena Kusel geb. Starz-Ellwangen.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das 2. Vierteljahr — Ju li bis 
Ende September — 1896/97 find zur 
Vermeidung der zwangsweisen B ei­
treibung bis spätestens den 17. August 
1896 an unsere Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der Dienststunden von 6 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 30. Ju li 1896.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 30. J u l i  

1896 ist am 30. J u l i  1896 die in 
Thorn bestehende Handelsniederlassung 
des Kaufmanns e » u l  8 » t a e » I r «  
ebendaselbst unter der Firm a 
8 » t a « L l i v  in das diesseitige Firmen­
register unter Nr. 981 eingetragen.

Thorn den 30. J u li  1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band I I ,  B latt 54, auf den Namen 
der Eigenthümer und

geborene H V e r n ie l i -  
ESviov'schen Eheleute eingetragene, 
in Mocker, hinter den Eichbergen be- 
legene Grundstück

am 29. September 1896 
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichlsstelle, Zimmer Nr. 7, versteigert 
werden.

D as Grundstück ist mit 4,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 60 
a r  81 gw. zur Grundsteuer veranlagt.

Thorn den 29. J u l i  1896.
Königliches Amtsgericht.

Am Mittwoch den 5. August Z s .
nachmittags 4 Uhr

soll die von der Stadt Podgorz angekaufte

Cholerabaracke
öffentlich an Ort und Stelle meistbietend auf 
den Abbruch verkauft werden.

Garnisonverwaltung Thorn.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 3. August cr.

vormittags 9 Uhr
werde ich in Mocker, Thorner- und Eichberg- 
straßen-Ecke

einen Eophatisch und einen 
Spiegelrahmen

gegen Baarzahlung versteigern.

________ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 4. August cr.

vormittags 9 Uhr
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer

einen großen Posten Kleider- 
bürsten.Wichsbürsten.Pinsel» 
Haarbesen» Matten v. a. m.

gegen Baarzahlung versteigern.
lleinrlvb,

Gerichtsvollzieher kr. A.
Oesseutliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den 4. August cr.
vormittags 9 Uhr

werde ich vor meiner Pfandkammer hierselbst
1 Pianino» 6 Sessel n. 2 Sophas» 
1 Büffet» 1 Spiegelspind» ein 
Pferd nebst Britschke» ein Re- 
pofitorium mit Glasscheibe« 
und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 1. August 1896.
L a r te l t -  Gerichtsvollzieher.

Jagd-Verpachtung.
Mittwoch den 5. August 1896

nachmittags 5 Uhr
wird die

auf der Feldmark Schwarzbruch im Schulzen­
amte hierselbst auf drei Jahre meistbietend 
gegen baare Zahlung verpachtet werden. 

Schwarzbruch den 1. August 1896.
Der Gemeinde-Vorsteher.

6>l1tz I l i M l  8 l l M
ä Mille 16.00 Mk.»

2 gr-ß- Bretterschuppen und 
Fachwerkholz sehr billig.

6I»emi8eIitz ksdrik
bei T h o r n .

9 V 0 0 0  l V i a r k ,
in verschiedenen Theilen, hypothekarisch zu 
vergeben durch

V. Brückenstr. 40.

Zurückgekehrt.
I V l  .

i(Ü N 8 tlie ll6  6 k d i8 8 6 .
Schmerzlose Zahn - Operationen

mit Lachgas rc.
Elektrische Mundbeleuchtung.

S p ez ia litä t: K t i f t - Z a h n e
Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 

nach der neuesten amerikanischen Methode, 
ohne die lästigen Kautschuckplatten.

L L d i r v  v o r»  S  A l i .
k l v M L v n  v v »  L  A l r z r l i

Alle Gebisse
können umgearbeitet werden mit vollständiger 

D M " Garantie.

Zommvrfkllll, Dentist,
Thor« III, Mcllieustr. 100.

KuhfkMks K iffkkM ik
jeden Sonntag

offerire in allen Sorten von gutem Wiener­
mehl und Naturbutter. 

Verschiedene Sorten K ietn-G eback>
3 Stück 10 Pf.

Die beliebten G lb in g e r  K u tte r  fchnrcken»
3 Stück 10 Pf.

M ohnkuchen , M a r r ip a n f tr ie h e l-  
A u h a ltsk u ch en  u. sämmtliche kleine T hee- 
krrchche«. — Für alltäglich offerire auch 
mein K ruhstuckssebach und Brot von 
Wienermehl, bester Qualität, auf Wunsch 
frei ins Haus gesandt.

KllSrin »»,»»»»» H»«»n»ui8 Hui» , 
_____________ Schillerftrahe 4.______

1200 Mark
Nudak, mit neuem, massiven Wohnhause, 
Werth 3000 Mark, von sofort gesucht. Off. 
unter H i. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

NhmaMeo L N 7.'.«7 « L
und von mir selbst reparirt.
________ Brückenstraße 16.

Habe noch einen Posten sehr schöner 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 
abzugeben. Gebe auch einzelne Tonnen 
billig ab.

T h o r n  den 1. August 1896.
N. 8uekoivo!8i<i.

8Mtrenliaii8lliealet.
Sonntag:

M t z l  M l l M d l l M .
M ontag:

Der Herr Kenalor.
__________  Die Direktion.

H V I e n v e  «  r , I V .
Sonntag von g Uhr nachm. ab:

Frei-Concert.
Nachdem: U M "  D  4 . X  L .  " M s  

Sonnabend den I. August cr.:
Große italienische Nacht.

Von 8 Uhr ab

G r o ß e s  G a r t e n - C o n c e r t ,
ausgeführt von der Kapelle 

des Pommerschen Pionier-Bataillons Nr. 2.
Illumination des Gartens.

Lsllonstkigen. — Großes Lriüsnt'Feurrwerk.
Zum Schluß: Taazkränzchen im großen 

Saal Anfang 8 Uhr abends. Erttree 
Pro Person 2V Pf.

Hierzu ladet ergebenst ein
__________________ 8 E l»ulL .

GalthauszuRudak.
Heute Sonntag:

l a n r k r ä n r e l i v n .  ^

L s x s l k » ! » » .

^  b litzn  8«iiii1aK

M E x t r a z u g
vach Ottlatschin.

A b f a h r t  Thorn Stadt 2^  nachmitttags'
e r .  a «  c

U L M sfa l il- t .  v s m M r  „ W e r "
fährt Sonntag, nachmitttags von 2 Uhr ab, 
Brückenthor ununterbrochen nach Wieseskämpe, 
Ziegelei u. Schlüsselmühle, ü Person 15 Pf., 
M ilitär und deren Angehörige a 10 Pf.

Gelreidekäcke, Erntepläne,
eksmiseti präpanirte va88snl!iekts Pläne,

knr Nargniseu, Leite, 8exe1 und koIsteruuAeu,
V W -  ltk u -c in le  l e i n e n e  8 o m m e « -p fe > A e ä s e i(S N  - W g

empüe'ült äie luokvsmUung

Itwi-N, M tM . U M  23.

« L V  L  L V Ü I O » ,  W 8
Xouißsl. 8LeÜ8. Loklieterauttzu.

pon /.e/ne/ttväseHe oll/ t/nts/vcHe/cke/r.
VorllieittiLftkr als cker Ledrauek leinknen ^äseve.

lleäes 8tüoL träßt äeu tarnen
uuck äie NauäelLmarkeM V

Vok'iÄtkig in Ilionn bei vilenrel.

gewahrt Darlehve auf städtische uud ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation. ____

Knlkäge fün ^S8tpneu88en "M W
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

k>anr lädren, Thorn.
Die General-Agentur:

— Vlrorn I, Telephon-Anschluß 97.__________

H Line ältere eiu^etiilirte äeutselie W
I  L iR« -  H u  «ÜLI,«» I
>  kueut ^6A6U ein »

Cebalt von 150—250 p Nouat I  
uuä Ueisesxeseu einen mit der 
Lranebe vertrauten M

»  1
»  «7/rs-ve^/o/' I

I  mit dem Domizil in einer 8 tadt I  
I  in ^VeLtxreusLen. I^ ä ti^ e  ^^enten  I  
I  in die8er Uranede iverden derüelr- I .  

^  8iebti^t. Otkerten 8ind unter ^
I  1064 : rcn ttLL86N8tein L Vogler, U
I  ^.-6., vLnrig, xu riebten.

S S S ^ S S S M
S G 'j s e i  «!>n Schmkd

verlangt H. Vbom»8, Schloffermeister.

A n  tüchtiges Auswartemadcheu
sofort gesucht Mellienstraße 72, N.

8 Hotel- u. Restaurant-Hausdiener, 
v Kutscher. 3 Kellaerlehrlinge. 3 Koch­
lehrlinge, Verkäuferinnen, l3 Kochwam- 
sells, 3 Köchinnen. 30 Stubenmadchen, 
wie sämmtliches Dienstpersonal plazirt 
von sofort oder später das Hauptvermitte­
lungsbureau Von 8t.
Heiligegeistraße, nur Nr. 5, 1 Treppe.______

K h lh im e is tr a ß e ?»
Piecen mit Entree, Mädchenst., Küche rc. vom 
1. Oktbr. zu vermiethen._______
ILine herrschaftl. Wohnung, 5 Zim. m. 
^  Zubehör, Pferdestall u. Wagenremise ab 
1. Oktbr. z. verm. 3 . Lrr88, Brombergerstr. 96.

Ein Pserdeftall
zu vermiethen. Gerberstraße.

Krikgrr- Nktti«.
Am Sonntag den 2. August cr.

i m  V i k t o r i a g a r t s n :

t f t l l t k .
Der Festung tritt um 2 Uhr NachmittaS 

am Bromberger Thor an. Abmarsch ^  
Uhr mit Mnstk durch die S tadt nach dem 
Festplatze. _____ ^ ______

Bon 4 Uhr ab:

S l l i l S k - k o n e e l t .
ausgeführt vom Trompeter-Korps 

des Ulanen-Regiments v. Schmidt (1. Pomm-) 
Nr. 4.

Kkichhiltigk Tombola.
Zum Schluß:

Tanzvergnügen.
Knkr»» lär Mitglieder und deren nächße 
M i l l e  Angehörige L Person 10 Pf. Nicht- 
Mitglieder L Person 20 Pf. Kinder bis zu 
12 Jahren frei.

DerUeberschuß ist zurWeihnachtsbescheerung 
bestimmt.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein
per Vorstand:

Torn- Dereia.
Vom 1. August ab finden die Turnübungen 

im Turnsaale der Knaben-Mittelschule stau- 
Die Hauptabtheilung turnt Dienstag und 

Freitag, die Jugendabtheilung Montag und 
Donnerstag von 8 —10 Uhr abends.

Jeden Sonntag früh von 7o<>-9 Uhr 
volkstümliches Turnen und Spieles 
auf dem städtischen Turnplätze.

Der Vorstand.

„Humor".
Allgemeiner Unterstützungs-Verein.

Außerordentliche

K e m e s w m W m I W
Montag den 3. August

abends 6 Uhr
in der Culmtracher Bierhalle,

wozu ergebenst einladet
der Vorstand.

L L S K v l V I  -
Sonntag den 2. August cr.:

Großes Miiitör-Crnlttt
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 und persönlicher Leitung 

ihrer Stabshoboisten Herrn
Anfang 4  /2 Uhr. Eintritt 25 Ps

Restaurant „Z ur Reichskrone"
Morgen» Sonntag den 2. d. Al.:frei-koneeil

mit humoristischen Vortragen.

vorLüxliebe Kpoisev a la  eai'to uvä 
O etränL s zu billigen Preisen.

k r » » « .  k i l l a r L .

Volks Garten.
Heute Sonntag 

von Nachmittag 4 Uhr ab: 
6 i r « 8 8 v «  'W U

Kseten-ri-si-Lonokr't
ausgeführt von der Kapelle des Pommerschen 

P ionier-Bataillons Nr. 2.
W M " Ka!!on8leigvn. "M W

8 v I » a l L .
Die Fräulein f fa n ri8lca6of8kL

zugefügte Beleidigung nehme ich 
hiermit reuevoll zurück, l^ .

Beste und billigste Bezugsquelle
für garantirt neue» doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Lollksävru
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett- 
federn perPfd. für 60 Pfg.» 8 0  P fg., 1 
lM. 2 5 P fg .u .1  M .4 0 P fg . -.Feine prima 
Halbd aunen 1M. 60 Pfg. u. 1M. 8 0  P fg .; 
Polarfedern: halbweitz 2M., weiß 
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.z Silber­
weiße BetLfederu 3  M., 3  M. 5 0  Pfg.. 
4- M., 5  M.; ferner: Echt chinesische 
Ganzdaunen (sehrMkräftig) 2  M. 5 0  Pfg.
u. 3 M. Verpackung ZUM Kostenpreise. — Bei 
Beträgen von mindestens 7b M b«^ Rabatt. — 
Nichtgcsallendes bereitwilligst zurückgenommen.
k o e d o i '  L  C o. iv Ü o r k d r ä  w Wem

Hierzu Beilage und illuftrirtes Uvter- 
haltungsblatt.

Druck U7:d von C. Dombrow-kl  in Tborn.



Beilage zu Rr. 180 der „Thorner Presse".
Sonntag den 2. August 1896.

Arovmzialnachrichle«.
C ulm , 30. J u li. (Beim Baden ertrunken.) Heute Abend ertrank 

M der Weichsel beim Baden der 19jährige Kaufmannslehrling Görz, 
^vhn des Besitzers Görz aus Niederausmuß. Derselbe badete in der 
Badeanstalt, und obgleich er deS Schwimmens unkundig, wag"e er es, 
aus der Anstalt herauszuschwimmen, wobei er ertrank. Seine Zeiche ist 
aoch nicht gefunden.

2 C u lm . 31. J u li. (Revision. Kirckenvisitation.) Zum Zwecke der 
Avntrole über die Durchführung der In v a lid itä t-- und Altersversicherung 
wird der Kontrolbeamte Herr Zollenkopf-Thorn in der ersten Hälfte des 
August den KreiS Culm revidiren. — Die diesjährige Kirchenvifitation 
wi Kirchspiel G r. Lunau, welches 15 Schulen zählt, findet am 4. August 
durch Herrn Superintendent Schlewe-Lefsen statt.

Riesenburg, 30. J u li. (D ir  Abgang der Distanzreiter), welcher 
gestern Abend von dem Platze an der Reitbahn aus erfolgte, gestaltete 
stch zu einem interessanten militärischen Schauspiele. Herr Oberst von 
Aaade führte dabei die Aufsicht. Von 7 Uhr ab bis 9 Uhr 20 M inuten  
wurde alle 10 M inuten eine Abtheilung, bestehend aus 3 Offizieren mit 
3 Begleitern, abgelassen, nachdem vorher durch den Korpsroßarzt eine 
genaue Besichtigung der Pferde vorgenommen worden war. Die Offiziere 
Ntten durchweg Dienstpferde. Wie von zuständiger Seite mitgetheilt 
wurde, haben sich an dem Ritte 40 Offiziere und 40 Begleiter betheiligt. 
Die den Herren zu Theil gewordenen Aufträge zerfielen in vier Kate­
gorien nnd richteten sich nach den Dienftaltersftufen der betheiligten 
Offiziere. Die Aufträge an sich waren jedoch durchweg verschiedener 
Natur und erstreckten sich nach sehr verschiedenen Richtungen.

Danzig, 31. Ju li. (Besuch des Kaisers.) Von zuverlässiger Seite 
erführt die „Elb. Ztg.", daß es durchaus nicht als ausgeschlossen gilt, 
daß Se. Majestät der Kaiser die Danziger Rhede anfangs August be­
sucht und dann auch die Kasernenanlagen des 1. Leibhusaren-Regiments 
M Langfuhr besichtigt. Die Angelegenheit wird sehr sekret behandelt.

Königsberg, 31. J u li. (S e c h s  P e r s o n e n  am Hi t zschl ag g e ­
storben. )  Der gestrige Tag war ein schwerer Unglückstag für unsere 
Stadt und Umgegend. Die fürchterliche Plage der H  tze, welche uns 
nun bereits seit Wochen quält, hatte gestern eine schon kaum mehr er­
trägliche Höhe erreicht. Der entsetzlichen Sonnengluth sind gestern nicht 
weniger als sechs Menschenleben oder gar noch mehr zum Opfer ge­
fallen. Vormittags 11 Uhr stürzte in der Großen Krahngasse der bei 
dem Beladen eines Hehlwagens mit Steinkohlen beschäftigte Arbeiter 
Karl Borde plötzlich vom Hitzschlag getroffen zur Erde und blieb be­
sinnungslos liegen. Nachdem er sich endlich einigermaßen erholt hatte, 
wurde er auf seinen Wunsch nach seiner in der Knochenstraße gelegenen 
Wohnung geschafft, verstarb daselbst jedoch bereits um 12V, Uhr mittags. 
Schneller noch ereilte nachmittags um 4V , Uhr der Tod infolge Hitz- 
schlages den Arbeiter Engelbrecht, Unterhaberberg 7 wohnhaft, 46 Jahre 
alt, verheirathet und Vater dreier unerzogener Kinder, und den A r­
beiter Sperling, Viebmarkt 2 wohnhaft, unverheirathet. Diese beiden 
waren auf einem in Mühlenhof vor dem Friedländer Thore gelegenen 
Zimmerplatz beschäftigt, sie mußten dort infolge plötzlichen Unwohlseins 
die Arbeit einstellen und verschieden alsbald darauf an O rt und Stelle. 
Ebenfalls an Hitzschlag verstorben sind gestern Vormittag um 11V, Uhr 
der Arbeiter Karl Steinke, in Liep wohnhaft, 44 Jahre alt, verheirathet 
und Vater von sechs Kindern im Alter von 4 bis 20 Jahren, und der 
Faktor Friedrich Wolsheim, Friedmannstraße 2 wohnhaft, verheirathet 
Und Vater eines Sohnes. Ersterer war auf einem Holzplatze der Sack- 
yeimer Hinterstraße beschäftigt, mußte infolge Unwohlseins die Arbeit 
einstellen und hauchte eine halbe Stunde später daselbst sein Leben aus. 
Letzterer, der bereits seit 18 Jahren in hiesigen kaufmännischen Ge­
schäften thätig gewesen war, hatte gestern Abend auf einem Handwagen 
eine Q uantität Waaren nach dem Oberhaberberg geschafft, kehrte um 
7 ^  Uhr von dort zurück und brack dann bewußtlos zusammen. E r  

Droschke nach seiner Wohnung geschafft und war nach 
1 / ,  Stunden eine Leiche. Nachmittags um 7V , Uhr verschied der A r­
beiter Hermann Kugge, welcher in der Cellulosesabrik vor dem Sackheimer 
Thor krank geworden war, im Elisabeth-Krankenhause an Hitzschlag. 
Ferner sollen in einer hiesigen Maschinenfabrik mehrere Arbeiter er­
krankt und einige, sowie einige Hafenarbeiter auch bereits verstorben 
sein. Auch noch andere Arbeiter wurden infolge der kolossalen Hitze 
ohnmächtig, erholten sich jedoch bald wieder. Wie man hört, haben die 
Besitzer jenes Holzgartens, in welchem die oben berichteten Unfälle vor­
kamen, sofort die Arbeit einstellen lassen, auch heute früh die Arbeiter 
bereits wieder entlassen. M it  Rücksicht auf die verderbenbringende 
gegenwärtige hohe Temperatur würde es wohl geboten, wenigstens die 
Mittagspause zu verlängern und dafür vielleicht die Arbeitszeit früher 
am Morgen beginnen zu lassen.

Lokaknachrichten.
Thor» 1. August 1896.

—  ( Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Wie aus Rußland ge­
meldet wird, ist eine wesentliche Vereinfachung der Zollformalitäten ge­
sichert. Alle Nebengebühren fallen fort und die Aushändigung der 
Waaren wird erleichtert.

—  ( A n o n y m e  A n z e i g e n )  zum Zweck der Strafeinschreitung 
auf Grund des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
können, worauf besonders aufmerksam gemacht wird, nicht berücksichtigt 
werden, weil die Strafverfolgung mit Ausnahme der in § 5 des Ge­
setzes angeführten Fälle nur auf Antrag eintritt und der Antragsteller 
demgemäß sich nennen muß. Diese amtliche Mittheilung zeigt, wie be­
rechtigt die Annahme war, daß das Gesetz eine F lu t von Denunziatio­
nen herbeiführen werde.

—  ( V o m  S c h i e ß p l a t z . )  M it  dem heutigen Tage hört daS 
Schießen der Fuß-Artilleriereglmenter Garde und 5. auf dem Schießplatz 
auf. Am Dienstag werden die Truppen in ihre Garnisonen Spandau 
bezw. Posen befördert. Vom 11. August bis einschließlich den 1. Sep- 
tember werden die Fuß'Artillerieregimenter N r. 11 und 15 hier schießen. 
Während der Uebungen dieser beiden Regimenter wird an folgenden 
Tagen scharf geschossen: am 11., 12 , 13., 14., 15., 17., 18., 19., 20., 
21., 24., 25., 27., 26. und 29. August sowie am 1. September. Die 
Schießen beginnen um 7 Uhr vormittags und dauern voraussichtlich bis 
3 Uhr nachmittags. Am 24. und 29. August finden Nachschießen statt. 
Das Schießen am 29. August beginnt erst um 1 Uhr nachmittags.

—  ( D i e  W e t t e r m a c h e r )  find in diesem Jahre mit ihrer Weis­
heit gründlich reingefallen. ES giebt wohl heutzutage kaum noch einen 
Menschen, der auf die Prophezeiungen der modernen Wettermacher mehr 
gäbe, als auf die des hundertjährigen Kalendermannes. Aber dessen 
ungeachtet dürfte es doch interessant sein, zu hören, wie uns der Ober­
wettermacher Falb den J u li vorgemalt hatte. E r sagte: Allgemeine 
Charakteristik des MonatS. Der M onat ist reich an Niederschlügen, ins­
besondere im mittleren Drittel und gegen Ende. Längere Perioden 
trockenen Wetters find kaum zu erwarten. Gewitter treten in der ersten 
Hälfte zahlreicher auf als in der zweiten, welche verhältnißmäßig kühl 
verlaufen dürfte. I n  den letzten Tagen jedoch ist wärmeres Wetter vor­
aussichtlich. d. Tagesprognose. 1. bis 6. J u li:  Nach einigen trockenen 
Tagen nehmen die Niederschlüge zu und werden ziemlich bedeutend. Sie 
stammen meist von Gewittern. Dock bleibt die Temperatur normal. 
7. bis 10. J u li:  Die Niederschlüge und Gewitter nehmen etwas ab. 
Die Temperatur beginnt zu sinken. 11. bis 14. J u li:  Es tritt eine 
plötzliche Zunahme der Regen ein, die meist durch Gewitter verursacht 
sind, doch bleibt die Temperatur meist unter der normalen. 15. bis 20. 
J u li:  Die Regen nehmen etwas ab, bleiben aber noch lange bedeutend 
und zwar als Landregen. Die Temperatur sinkt weiter, es wird sehr 
kühl. Gewitter sind selten. 21. bis 28. J u li:  Die Gewitter verschwin­
den fast gänzlich, die Niederschlüge nehmen ab. Eine schwache Zunahme 
derselben ist um den 25. merklich. Die Temperatur bleibt verhältniß- 
mäßig niedrig. 29. biS 31. J u li:  Es wird wärmer. Gewitter treten 
zahlreich ein. Die Niederschlüge nehmen zu und erreichen eine ziemliche 
Höhe für kurze Zeit. Nach Falbs prophetischem Geiste sollten w ir also 
einen nassen und kühlen J u li zu erwarten haben, während er in W irk­
lichkeit heiß und trocken war. Für den M onat August prohhezeit unS 
Falb: Während die erste Hälfte des Monats mit wenigen Ausnahmen 
verhältnißmäßig trocken verläuft, ist die zweite reich an Niederschlügen, 
welche meist von Gewittern stammen. Ebenso ist auch die Temperatur 
entgegengesetzt: in der ersten Hälfte anhaltend niedrig, in der zweiten 
fortgesetzt hoch. W ir wollen abwarten, ob Herrn Falb der Zufall 
wohl will.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e t l e n . )  Stelle an der Stadtschule in 
Lessen, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Komorowski zu 
Lessen). Stelle zu Ostrowitt, KreiS Löbau, kathol. (Kreisschulinspektor 
Lange zu Neumark).

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Beim 
Kreisausschuß des Kreises Danziger Höhe, Chausseeausseher, während der 
Probezeit 76,50 Mk. monatliche Diäten, nach erfolgter Anstellung 1000 
Mk. und reglementsmäßiger WohnungSgeldzuschuß. Elbing, Magistrat, 
ständiger Hilfsarbeiter, 900 Mk. Mocker (Kreis Thorn), Gemeinde- 
vorstand, Nachtwächter, 360 Mk. jährlich. Neubau des Landgestüts 
P r. Stargard, königl. Kreisbauinspektion, Baubote, zugleich für Reini­
gung und Heizung der Bureauräume, sowie Herstellung von Umdruck­
zeichnungen und Abschriften, freie Wohnung, Heizung. Licht und je nach 
der Fähigkeit bis zu 70 Mk. monatlich. Kaiser!. Ober-Postdirektions- 
bezirk Danzig, Postschaffner, 600 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs­
geldzuschuß. P r. Stargard, Magistrat, Polizeisergeant, Gehalt 860 Mk., 
WohnungSgeldzuschuß 106 Mk. und Kleidergelder 60 M k .; pensions- 
berechtigt ist nur der Betrag von 908 Mk.

Incogntto-Hlamen.
Die Zeit der Reisen ist auch die Zeit der Jncognitos, die 

ja nicht bloß Fürsten annehmen. Das Zncognito hat auch nicht 
immer nur den unschuldigen Zweck, über Empsangs-Feierlichkeiten 
hinwegzuhelsen. D ie Fürsten-Jncognitos sind größentheils öffent­
liches Geheimniß. Solcher bekannten Jncognitos giebt es dem 
„Börs.-C our." zufolge viele: der Kaiser und die Kaiserin von 
Oesterreich reisen meist unter dem Namen eines Grafen und einer 
G räfin v. Hohenembs, die Kaiserin jedoch, wenn sie ganz uner­
kannt bleiben w ill, auch unter dem einer M iß  Ntcholson. —  D er 
Jncognitonamen der Königin von England ist: G rä fin  von 
Ba lm ora l, und des Königs und der Königin von Belgien der 
eines Grafen uud einer G räfin von Flandern oder eines Grafen 
Ravenstein; König Humbert verbirgt sich unter dem Namen eines 
Grafen von Monza und G räfin  Greissoney ist der Name, unter 
welchem Königin Margherita zu reisen pflegt. König M ila n  
reiste unter dem Namen eines Grasen Takowa.

Der deutsche Kaiser scheint keinen Jncognito-Namen zu be­
sitzen, da er das Zncognito überhaupt nicht liebt. Seine beiden 
Söhne Kronprinz W ilhelm  und P rinz E ite l Fritz reisten aber 
schon wiederholt unter dem Namen zweier Grasen Raventzberg.

P rinz V iktor Napoleon, der Prätendent der französischen 
Kaiserkrone, füh rt den Namen eines Grafen M on tfo rt. Der 
P rinz von Wales ist oft ein gewöhnlicher M in ister M oulton. 
Seine Tochter, Prinzeß M aud, hat unter dem Namen einer M iß  
M ills  wochenlang unerkannt in einem Pastorhause gelebt; Prinzessin 
Beatrix, die jüngste Tochter der Königin von England, die W ittw e 
des Prinzen Battenberg, w eilt gegenwärtig unter dem Namen 
einer Lady Carrisbrook in Deutschland.

E in zur Berühmtheit gelangter Zncognito-Name ist der des 
seit Zähren verschollenen Erzherzogs Johann von Oesterreich: 
Johann O rth . Kein Name aber ist so bekannt geworden wie 
der Zncognitoname der Königin von R um änien: Carmen S y lva , 
der gleichzeitig ih r Dichter-Pseudonym ist.

Zncognitonamen aber begegnen w ir, wie gesagt, nicht nur 
bei Fürstlichkeilen, nein, auch andere Sterbliche bedienen sich 
ihrer. So finden w ir  deren sehr viele auf dem Turf. Baron 
Rothschilds Turfname ist A c ton ; Lord Dudley hat den Namen 
Mister W ardour adoptirt, der Herzog von Montrose den eines 
M r . M onton rc. rc.

Sehr häufig sind die Jncognitonamen auf der Bühne, doch 
werden sie in den seltensten Fällen gewählt, um den eigenen Namen 
und die eigene Herkunft zu verbergen, sondern meistens um sich 
einen Namen m it besserem Klang beizulegen.

Auch das Pseudonym des Schriftstellers gehört zu den Ka­
tegorien des Jncognitos, hat aber sehr verschiedenes Schicksal, 
denn entweder w ird  es schließlich doch durch den wirklichen Namen 
des Dichters  verdrängt, oder es verdrängt diesen vollkommen.

Die Users.
Ein merkwürdiges Volk, das jetzt die Augen ganz Europas 

aus sich gerichtet sieht.
D er Boer ist seinem Ursprung nach Holländer und ist es 

geblieben seit den 250 Zähren, als die ersten Holländer das Kap 
bevölkerten. B is  aus den heutigen Tag hat nicht die mindeste 
Vermischung m it Eingeborenen stattgefunden. Ein Boer-M ulatte 
ist ein unbekanntes Etwas im Transvaal. Das ist in keiner an­
deren Kolonie zu konstatiren. Ein einziges M a l hat eine Volks­
vermischung stattgefunden m it französischen Hugenotten, welche 
nach dem Edikt von Nantes dorthin ausgewandert waren. Ih re  
verstümmelten französischen Namen sind der einzige Rest ih rer 
N a tio n a litä t; sie sind ganz Holländer geworden, wie die ersten 
BoerS es geblieben sind.

Der holländische Nationalcharakter ist denn auch deutlich dem 
Boer aufgeprägt. Ernst und ruhig, nüchtern und entschieden.

Ueöer die Aussichten der Andree'sche« Mokarsahrt
hat ein M ita rbe ite r der „S taatsbürger-Zeitung" m it Herrn Ber- 
son, dem wissenschaftlichen Mronauten des meteorologischen I n ­
stituts in B erlin  ein In te rv iew  gehabt, worüber das genannte 
B la tt folgenden Artikel b r in g t: Schon hat der kühne Luft­
schiffer Andröe m it seinen letzten Vorbereitungen fü r die waghal­
sige Reise in die eisige Ferne begonnen, und erwartungsvoll ha rrt 
man, welchen Ausgang das kühne Unterfangen nehmen w ird . 
Gewiß wünscht man dem muthigen M ann, der sich schon seit 
längeren Jahren m it der Idee der Nordpolforschung getragen, 
einen glücklichen Erfolg.

Doch während man übereifrig den M uth  des schwedischen 
Forschers pries, blieb die nüchterne P rü fung  seines Objektes aus. 
H ier und da wurden zwar in Fachkreisen Bedenken und allerlei 
Einwände lau t, ohne daß sie sonderlich beachtet wurden. Erst in 
diesen Tagen fand eine Aeußerung des Herrn Berson in der von 
ihm redigirten Zeitschrift fü r Luftschifffahrt eine größere A u f­
merksamkeit. D a  bezeichnete er das Unternehmen »als ein ge­
radezu verzweifelhaft waghalsiges, direkt aussichtsloses", indem er 
gleichzeitig in vollster Aufrichtigkeit den Wunsch hinzufügte, daß 
er m it seiner düsteren Voraussage durch die Thatsachen aufs 
glänzendste verleugnet werden möchte. Herr Berson, der als 
Assistent am Berliner Meteorologischen In s t itu t im  Verein m it 
Pros. Aßmann die physikalische Erforschung unserer Atmosphäre 
zu seinem Sonderstudium erwählt hat, ist kein bloßer Theoretiker 
in der Aöronautik. Noch sind seine wissenschaftlichen B a llon­
fahrten m it dem „H um bold t" und „P hön ix" unvergessen, bei 
denen er so viel Kühnheit wie Umsicht an den Tag legte. E r­
reichte er doch auch dabei (4. Dezember 1894) die größte Höhe, 
zu der je ein Luftschiffer gekommen ist, nämlich 9150 m, und 
konnte gleichzeitig in dieser Region eine Temperatur von —  
47,9° 6 . feststellen. Was bewog nun Herrn Berson, der als 
Aöronaut schon manch kühnes Stücklein gewagt, zu seinen pessi­
mistischen Auslassungen? „D ie  Angaben, die Herr Andrer selbst 
über sein Unternehmen gemacht, veranlassen mich" —  so äußerte 
Herr Berson sich zu einem unserer M itarbeiter in einer Unter­
redung —  „zu dieser vielleicht sehr skeptischen Auffassung. Ich  
hatte ja schon zu früherer Ze it m it meinen Bedenken nicht zurück­
gehalten, und Herrn Andrer selbst sind diese wohl nicht unbekannt 
geblieben. M an hat m ir in einem Berliner B la tt den V o rw u rf

gemacht, warum ich erst jetzt im letzten Augenblick als ein solcher 
Schwarzseher auftrete. Ganz abgesehen davon, daß ich schon 
vordem mich ähnlich geäußert, so werden wohl S ie wie auch 
jeder Einsichtige überzeugt sein, daß mein Warnungsrus Herrn 
Andröe von einem Projekt, an dessen Ausführung er schon jahre­
lang arbeitete, nicht abgebracht hätte. A ls  Redakteur der „Z e it­
schrift fü r Lustschifffahrt" mußte ich wenigstens m it einigen 
Zeilen des Unternehmens, das eben jetzt verwirklicht werden soll, in 
dieser Zeitschrift gedenken, ohne meine wissenschaftliche, durch ge­
naue P rüfung der Einzelheiten gewonnene Ueberzeugung zu ver­
letzen. Ich  w ill Ihnen , ohne S ie m it Detail-Auseinandersetzun­
gen zu ermüden, die wesentlichsten Einwände klar zu legen suchen. 
Bei jeder Steigung des Ballons fließt etwas Gas aus. D ie 
geringste Aenderung der Temperaturverhältniffe bewirkt wellen­
artige Bewegungen des Ballons. Um diese zu verhindern, w ir f t 
man Ballast, doch da Andrer als erfahrener Lustschiffer weiß, wie 
wichtig gerade bei dieser Fahrt der Ballast ist, so sucht er dem 
ewigen H in- und Hcrschwimmen seines Fahrzeuges durch selbst­
thätig wirkende Bremsen, die Schleppseile, entgegenzuarbeiten. 
Aber bevor diese einwirken, kann schon ein Steigen von 15 bis 
20 m  und damit ein Gasverlust erfolgt sein."

„Halten w ir  uns an die von Andrer selbst gegebenen Daten. 
Bei seinen kühnen Probefahrten m it der Swea, die 1000 edm 
GaS enthielt, blieb Anoree 7 Stunden in den oberen Regionen. 
E r verbrauchte dabei 50 Ballast. Sein jetziger Ballon hat eine 
Füllung von 4500 ebm ; dementsprechend müßte der Ballast 225 
KZ betragen. Ich  habe im Augenblick nicht die einzelnen Ge­
wichtsangaben über die Ausrüstung des Ballons, Bemannung rc. 
zur Verfügung; aber sicherlich betragen sie im M in im um  1500

Rechnen w ir also so günstig wie möglich, so ist nach An- 
dröe's eigenen Ermittelungen die Folgerung einfach die, daß der 
Aufenthalt in der L u ft nur 28— 30 Stunden dauern kann. 
Andröe selbst rechnet aber auf eine Lu ftfah rt von 6 bis 7 Tagen."

A u f die Frage, ob das vom aeronautischen Standpunkt die 
einzigen Einwände sind, führte Herr Berson weiter a u s :

„Gewiß spielt noch mancher andere Umstand eine wichtige 
Rolle, den übrigens Herr Andrer ebenso gut wie nur irgend ein 
Lustschiffer kennt. Is t  auch die Gefahr, in ein Wolkenmeer zu 
gelangen oder beträchtliche Temperaturveränderungen zu erleiden, 
nicht groß, so kann sich doch immerhin etwas Feuchtigkeit auf

das Netzwerk schlagen und eine bedeutende Mehrbelastung nach 
sich ziehen. Am bedenklichsten aber ist es, daß die beiden Be­
gleiter Andree's, die Herren Eckholm und Strindberg, keine Avro- 
nauten sind. S ie haben erst in  der letzten Ze it einige Auffahrten 
mitgemacht. Der Lustschiffer muß da oben konstant auf seinem 
Posten sein, er muß m it jedem Augenblick Zeit und m it jedem 
Korn Ballast rechnen. E in Körnchen Sand, das zu viel ver­
schüttet ist, ist fü r immer verloren."

„Wenn S ie weiter fragen, ob die wissenschaftliche Ausbeute 
einer solchen Fahrt von Bedeutung ist, so muß ich das unbe­
dingt bejahen. N u r muß, namentlich was die meteorologischen 
Beobachtungen anbetrifft, die Ortsbestimmung eine zuverlässige 
sein. Doch wenn nur während 2 Stunden die Aussicht dadurch 
genommen ist, daß der Ballon sich in einer Wolke befindet, so 
w ird die O rientirung in diesen hohen Breiten fast zur Unmög­
lichkeit, an Deklinationsbestimmungen ist gar nicht zu denken. 
Ebensowenig läßt sich bestimmen, welche Richtung der Ballon 
nehmen w ird. S ie erwähnen, daß Pros. N ils  Eckholm der An­
sicht ist, daß der Ballon nicht direkt von Spitzbergen über den 
Nordpol hinaus zur Behringstraße fliegen, sondern daß ihn nach 
dem Ueberschreiten des Nordpols eine andere Windrichtung nach 
S ib irien  treiben w ird. Nach den M ittheilungen der dänischen 
geographischen Gesellschaft prävaliren auf Spitzbergen die West-, 
beziehungsweise die West-Südwestwinde, nicht aber Südwinde. 
Es ist ganz ebenso wahrscheinlich, daß der Ballon trotz seiner 
Segelvorrichtung nach Kaiser Franz-Zosessland abgetrieben w ird . 
Aber nehmen w ir selbst an, die Herren gerathen in eine günstige 
Windrichtung. Daß diese aber 4000 km in derselben Richtung 
beständig bleibt, gehört zu den größten Unwahrscheinlichkeitcn. 
Und wenn die Landung, nachdem 4000 Lm zurückgelegt, glücklich 
von statten geht, dann beginnt vielleicht erst die größte Schwierig­
keit. Wenn sie nach den unwirthlichsten Gegenden der Erde ver­
schlagen sind, wie sollen sie weiter gelangen? S ie  haben keine 

.Hunde, keinen Schlitten zu r Verfügung. N un, ich w ill nickt a ll­
zusehr G rau in G rau malen. Giebt es doch schon waghalsige 
Leute, die eine Südpolarexpedition vermittels Luftballons planen, 
und dagegen ist ja eine Nordpolarexpedition das reine Kinder­
spiel. Ich  kann nur wünschen, daß die Rückkehr des kühnen 
Andres und seiner muthigen Begleiter meine Befürchtungen bald 
zu Schanden macht."



selbstbewußt und konservativ ist der Boer. S e in  H aus und Feld, 
seine Heerden und sein Jagdgebiet find seine Domäne, dort herrscht 
er a ls  König. E r  liebt seine Freiheit und weiß sie zu verthei­
digen. E r haßt die S tä d te  und ist nur glücklich auf den hei­
mischen F luren . E r fühlt sich a ls  A frikaner; m it S to lz  nennt 
er sich Asrikaner, und er wird nie der englischen Herrschaft sich 
beugen. Als die Engländer am Kap sich festsetzten, lebten die 
B oers frei unter ihnen. A ls 1835 die E ngländer plötzlich und 
ohne Entschädigung die Sklaverei aufhoben, w urden die B oers 
materiell ru in irt. S ie  wichen dem Schlage au s und zogen in s 
In n e re  Afrikas über den O ranje und den V aal. D ort bildeten 
sie Republiken, und in hartem Kampfe m it den Engländern , denen 
sie Schlappe über Schlappe beibrachten, eroberten sie sich die 
Anerkennung der Unabhängigkeit der Republiken T ran sv aa l und 
O ranje. Den ZuluS w aren diese Landstriche weggenommen 
worden. D ie Geschichte der Kämpfe gegen diese sowohl wie 
gegen die Engländer weist kriegerische G roßthaten  auf. S o  haben 
anno 1838 vierhundertachtzig B oers 1 2 0 0 0  Z u lu s  geschlagen, 
und im Kampfe m it den Engländern erstürmten 150 B oers einen 
von 400 regulären englischen S o ld a ten  besetzten Hügel, tödteten 
den englischen G eneral, 6 Offiziere und 90 M ann .

Die Nachkommen dieser Helden haben die väterlichen Lu­
genden nicht verlernt. D er B oer von heute ist noch ganz wie 
sein V ater, Landw irth  und Jä g e r . Die hohe J a g d  ist seine 
Freude. I m  Kampfe m it dem Elephanten, dem Tiger, dem 
Büffel stählt er von Kindheit an seinen M uth  und seine K raft. 
E r  weiß, daß er treffen m uß, soll er nicht zur Beute seines 
W ildes werden. D ie B oers sind also treffliche Schützen, a u s ­
dauernde und abgehärtete Reiter und muthvolle, geistesgegenwär­
tige Krieger. D a s  hatte W . Jam eson  zu verspüren.

D ie F ra u  des B oers ist ein echtes Holländerweib. Treu 
und ergeben, sanft und still und doch tapfer und kühn. D a s  G e­
wehr steht ihr im Augenblicke der Noth so wohl zur Hand als 
der Rocken oder der O u irl. D a s  Familienleben ist musterhaft. Die 
V erführungen und Gefahren der S ta d t  sind dem B oer und der 
Boerin fremd. D er B oer flieht die S ta d t .  I n  Johannesburg  
wbhnen nur U itlanders (A usländer). Diese verachtet der B oer, 
am meisten die Goldsucher. E s ist charakteristisch, daß kein B oer 
Gold suchen geht, obwohl ihm die Golddistrikte vor der Nase 
liegen. G old ist ihm gleichgiltig. E r schätzt Heerden, Rosse, 
J a g d , aber nicht G old. D ie Banken in Johannesbu rg  existiren 
nicht fü r ihn. E r  hat sein gemünztes Geld nach der V äter A rt 
in eisernen Truhen verw ahrt. D a  sammelt er, denn er braucht 
wenig zur Aussteuer, für S o h n  und Tochter.

I m  T ran sv aa l und O ranje sind den Engländern starke 
B arren  gegen das Eindringen ins In n e re  in den Weg gestellt. 
D aru m  ihre steten Versuche, diese hinwegzuschaffen. B is  jetzt 
haben sie sich noch immer blutige Köpfe geholt. Aber ihre M acht­
m ittel sind groß, die der B oers klein. Nie aber wird sich der 
B oer dem Engländer unterwerfen. Werden diese ihnen zu stark 
werden, kommen sie m it Uebermacht und hilft keine Abwehr mehr, 
dann nim m t der B oer W eib und Kind auf den stark bespannten 
W agen, treibt seine Heerden zusammen und geht ins „ In n e re " . 
Schwer ist die Trennung von der lieben H eim at, doch in Knecht­
schaft will sie der B oer nicht bewohnen, darum  enteilt er dem 
gierigen Albion und schlägt seine Zelte dort auf, wo noch die 
S onne  der Freiheit leuchtet. im „Volk".

Die KemLtthttchkeit der Arau.
D u  bist doch wieder so spät nach Hause gekommen, lieber 

M ann , das w ar doch im Anfang unserer Ehe nicht der Fall. 
W er nur das abscheuliche Skatspiel erfunden h a t ! S o  mögen 
wohl viele F rauen  lam entiren, welche oft ihren Ehemann ver­
gebens zur zeitigen S tun de  erwarten. Ich  mache es nicht so 
und habe es nie gethan, denn ich sage m ir: D er M ann  muß, 
wenn er seinen B eruf getreu erfüllt, auch Abwechselungen haben, 
natürlich mit M aß  und Ziel. Ferner habe ich die Gewohnheit, 
m ir meine Fehler und Schwächen selbst vorzuhalten, denn niemand 
ist ohne F e h l ! E s ist doch verkehrt, wenn eine F ra u  ihrem 
M anne wegen eines späten Nachhausekommens etwas vorweint, 
ihm eine Szene macht. I s t  er nachgiebiger N atu r, läß t er sich 
wohl in der ersten Zeit erweichen, denn w as vermag nicht ein 
F ra u e n m u n d ! Aber auf die D auer h ä lt's  der solideste M an n , 
welcher Geselligkeit liebt, nicht in seinen vier W änden aus. H at 
er es gewagt, einm al spät nach Hause zu kommen und werden 
ihm V orw ürfe darüber gemacht, so denkt er bei sich: „Jetzt
wirst du einmal zeigen, daß du der H err bist, meine F ra u  muß 
sich daran  gewöhnen." —  E r  geht in den Kreis fröhlicher Zech- 
genossen —  großer J u b e l!  Natürlich wird, da er sich der G e­
sellschaft lange freiwillig entzogen hatte, das Versäumte doppelt 
nachgeholt und fidel gekneipt. „Und bevor m an vom allerletzten 
sprach, kam immer noch der letzte." Und sie —  hat gewartet, 
geweint, geschmollt rc. E r hat seinen S k a t inzwischen ruhig 
weiter gespielt und sich gesag t: N un erst recht, T rum pf o b e n ! 
—  S ie  sind beide heißblütiger N a tu r, und der Krieg ist da. 
Nach dem Friedensvertrag, der immer dem Kriege folgt, denkt 
die F r a u :  womit kannst du deinen M ann  auf gütlichem Wege 
bekehren? —  H alt, ich Habs, ich bin nicht umsonst eine Tochter 
EvaS. A ls er nach wie vor seinen S k a t spielen geht und spät, 
sogar sehr spät nach Hause kommt, sagt sie gar nichts mehr, 
nicht einmal eine Ausrede hat sie gemacht, a ls  letzthin ein Hemden­
knopf fehlte, sondern freundlich entgegnet: „ J a ,  liebes Männchen, 
ich hätte auch noch einmal nachsehen können, bevor ich die Wäsche 
fortlegte.* E r ist entwaffnet und kann auch nichts mehr sagen. 
„H m ," denkt er, sie entschuldigt sich, noch nicht dagew esen! —  
w as hat sie n u r ? A eh ! —  soll ih r gewiß ein neues Kleid 
oder einen H ut kaufen" — er w artet der D inge, die da kommen 
sollen, aber vergebens. „N un ," philosophirt er weiter, „auch 
kein W ort über mein spätes Nachhausekommen sagt sie, da muß 
doch etw as ganz besonderes dahinter stecken, da ist etw as nicht 
ganz richtig. W illst dich doch heut Abend unverhofft ein bischen 
früher einstellen und sehen, w as sie tre ib t! —  Freudig überrascht 
kommt die erkenntliche G attin  ihm bei der zeitigen Rückkehr ent­
gegen m it dem A u sru fe : „Ach, liebes M ännchen, da bist D u
ja schon." E r ist auch nicht unempfänglich für d as warm e E n t­
gegenkommen seiner F ra u  und nim mt sich im S tillen  vor, —  
„na, wirst von jetzt an  nicht mehr so oft und so spät nach Hause 
kommen, sie ist doch noch immer deine liebe „A lte". A ls er 
nun noch sieht, womit sie sich beschäftigt hat, nämlich, daß sie 
in alten Erinnerungen au s der B rau t-  und Flitterwochenzeit 
herum kram t, schwindet ganz seine Besorgniß, und indem er sein 
Frauchen liebevoll um faßt, sagt er m it U eberlegung: Z u  H aus 
ist es doch am besten, überhaupt, wenn m an ein liebes, gemüth­
liches Weibchen h a t."  Und von jetzt an hat sie nicht mehr 
nöthig, sich über zu spätes Ausbleiben ihres M annes zu ärgern 
und zu grämen. J a ,  nicht» geht über die Gemüthlichkeit der

F ra u , und man muß dem Leben immer die beste S e ite  abzuge­
winnen suchen.

Mannigfaltiges.
( Z u r  S o m m e r - U n i f o r m  d e r  B r i e f t r ä g e r . )  

D ie Reichspost-Verwaltung hat nun durch die O ber-Post-D irektion  
Köln eine Reihe von Pcoberöckea a ls  Som merbekleidung fü r 
Postunlerbeam te anfertigen lassen, die allen Ansprüchen, die man 
im allgemeinen an einen Sommer-Dienstrock stellen m uß, zu ent­
sprechen scheint. M it einer großen Anzahl dieser Proberöcke läßt 
die Reichspost - V erw altung zur Zeit u. a. in dem O ber-Post- 
direktions - Bezirke Köln Tragversuche anstellen. D ie mit diesen 
Röcken ausgestatteten Landbriefträger und Bahnpostbeamten 
werden zweifelsohne von ihren Kollegen in den heißen Tagen be­
neidet werden. Diese Röcke haben einen bequemen, gefälligen 
Schnitt, dessen Form  sich im allgemeinen der im deutschen Heere 
für den sogenannten kleinen Dienst gebräuchlichen Litewka n a ­
chließt. D er leichte, 500 bis 600 G ram m  schwere, au s  einem 

blauen, atlasartigen  Gewebe hergestellte Rock ist sehr stark.
( U e b e r  N e r v e n s c h m e r z . )  Dem Kapitel der Nerven­

krankheiten widmet die neue Auflage von M eyer's K onversations­
exikon eine Reihe fachmännischer A usführungen, welchen w ir 

folgendes entnehm en: Nervenschmerz (N euralgie) ist im G egen­
satz zu Schmerzen überhaupt, die ja  alle durch Nerven verm ittelt 
werden, eine solche Schmerzhaftigkeit, bei welcher anatomische 
V eränderungen oder nachweisbare Erkrankungen am  Nerv nicht 
vorhanden sind. Am häufigsten werden vom Nervenschmerz die 
Empfindungsnerven des Gesichts, der Augenbrauen- und S t i r n ­
oder Schiäfengegend befallen, nächstdem dieBeinneroen, aber auch 
an allen übrigen Empfindungsnerven wird zuweilen Nerven­
schmerz beobachtet. U nter den Ursachen der eigentlichen N euralgie 
ist Erkältung am häufigsten. Seltener entsteht Nervenschmerz 
infolge von Ueberanstrengung, noch seltener infolge von V er­
giftungen durch Quecksilber, B lei, Kupfer, durch Sum pffieber, 
oft ist die Entstehung unbekannt. B ei den meisten N euralgien 
üann m an zwei Arten des Schmerzes unterscheiden, nämlich einen 
anhaltenden, durch Druck vermehrten, auf unbeschriebene Punkte 
einer Nervenbahn beschränkten, nicht sehr heftigen, aber lästigen 
Schmerz und einen in Anfällen auftretenden, von jenen Punkten 
nach dem V erlauf des N eros ausstrahlenden, überaus quälenden 
und fast unerträglichen Schmerz. Die Kranken geben gewöhnlich 
an , daß der Schmerz nicht an der Oberfläche, sondern in der 
Tiefe sitze; gewöhnlich sind mehrere Zweige eines Nervenstammes, 
aber n u r selten alle Zweige eines N ervs an der Affektion be- 
theiligt. Nicht selten breitet sich der Nervenschmerz von einem 
Nerv auf einen anderen a u s , welcher nicht denselben Ursprung 
hat. I m  Beginn neuralgischer Anfälle bemerkt m an bisweilen, 
daß die H au t bleich wird, noch häufiger auf der Höhe der A n­
fälle, daß sie sich röthet, daß die Absonderung der Nasenschleim­
h au t, die Thränen- und Speichelabsonderung verm ehrt w ird. D er 
V erlauf der Neuralgien ist bis auf diejenigen Form en, welche 
unter dem Einfluß der M a la r ia  entstehen, ein chronischer. D abei ist 
er fast niem als gleichmäßig, sondern es wechseln Verschlimmerungen 
und Nachlässe der Krankheit ab. Z u  Zeiten wiederholen sich die 
Schmerzanfälle häufiger und erreichen eine bedeutendere Höhe, 
zu anderen Zeiten kehren sie seltener wieder und sind weniger 
heftig. D ie D auer des Schmerzes kann sich auf J a h re  erstrecken, 
doch wird eine direkte G efahr fü r das Leben durch den Nerven­
schmerz allein nicht gegeben; nur kann dauernde Schlaflosigkeit, 
durch denselben hervorgebracht, zur Entkräftung führen. D ie 
B ehandlung ist ableitend durch Blasenpflaster, V eratrinsalbe, 
Schröpsköpfe rc. oder allgemein bei rheumatischem Nervenschmerz, 
wo römische B äder, Schwitzkuren, Knetkuren empfehlenswerth 
sind. Z u r B etäubung wirkt vorzüglich das M orphium . Z u r  
dauernden Heilung wendet m an neuerdings die Nervendehnung an.

( E i n e  S c h n e i d e r i n  ü b e r d a s D a m e n t u r n e n . )
D er Einfluß des Turnens auf die Körpergestaltung der heran­
wachsenden weiblichen Ju gen d  ist ein Thema, über das zur Zeit 
in betheiligten Kreisen rege debättirt w ird. N unm ehr äußerte sich 
auf Befragen von interesfirter Seite  hierzu auch eine der gesuch­
testen B erliner Schneiderinnen, zu deren Kundenkreis zahlreiche 
junge und ältere D am en gehören, deren S ta tu r  eine besonders 
geschickte und sorgfältige Herstellung des Kleides erfordert. Die 
D am e erzählt, daß sie au s  praktischen G ründen seit Ja h re n  über 
die Matze ihrer Kundinnen genau Buch führe und jede M aß ­
veränderung gewissenhaft verzeichne. Bei einer Durchsicht dieser 
„Personalakten" habe sie gesunden, daß eine erhebliche Z ah l der­
jenigen Mädchen und schlecht gewachsenen D am en, von denen ihr 
bekannt ist, daß sie geregelte Turnübungen betreiben, wenn auch 
langsam , so doch stetig, eine norm alere Körperbildung erlangen, 
während bei Personen, die turnerische Leibesübungen nicht be­
treiben oder keine Gelegenheit dazu haben, vielfach d as G egen­
theil der F a ll i s t ; jedenfalls sei bei ihnen eine Besserung nur 
sehr selten zu bemerken. D ie meisten V ortheil- erzielen nach der 
M einung  der Schneiderin, die sich auf die Angaben der Kun­
dinnen stützt, die T urnerinnen, die eifrig, aber auch unter kundi­
ger A nleitung Freiübungen ausführen. Von den G eräthen sei 
der B arren  dem Reck vorzuziehen, da bei Reckturnerinnen nicht 
selten eine K rüm m ung des Rückgrats zu konstatiren sei. Ueber 
die beste Kleidung für Turnerinnen befragt, äußerte sich die 
D am e, daß diese F rage noch eine offene sei. Wünschenswerth 
w äre es, wenn zur Erledigung derselben oder wenigstens zur 
Aussprache über dieses Thema sich Gelegenheit fände, dam it prak­
tisch und theoretisch erfahrene Turnerinnen mit Schneiderinnen 
der Sport-Kostümbranche ihre M einungen austauschen könnten.

( E i n  s e l  t e n e r  F a l l ) ,  nämlich der, daß einem V er­
theidiger der A ntrag  des S ta a ts a n w a lts  zu milde ist, kam nach 
bayerischen B lä tte rn  in Bam berg vor. D er Fabrikarbeiter K arl 
Frank von Füssen hatte der Dienstmagd S chm aus im Gasthause 
„Z um  S tö h le n "  m it Nachschlüssel zwei O bligationen a 1000  Mk. 
gestohlen. E r versetzte sie in B am berg und N ürnberg um  400  
und 7 Mk. und verpraßte die ersparten Pfennige des armen 
Mädchens in einer Woche. D er Vertheidiger des Angeklagten 
tra t  für eine exemplarische Bestrafung des D iebes -in und hielt 
die vom S ta a ts a n w a lt  beantragte einjährige Zuchthausstrafe fü r 
zu gering. D ie S trafkam m er schloß sich diesen A usführungen 
des Vertheidigers an und verurtheilte den Angeklagten, der erst 
kürzlich wegen D iebstahls 8 Tage Gefängniß erhielt, zu einer Ge- 
sammtstrafe von 2 J a h re n  und 2 Tagen Zuchthaus.

( „ I s i s  t z u i s i o a n a  O o m p a n ^ ,  l l a w b u r Z " )  
nennt sich ein Konsortium von 18 H am burger Herren, das seinen 
ersten „ P ro b ir-S a lo n "  auf dem S teindam m  N r. 28 eröffnet 
hat. Dieser P ro b ir-S a lo n , so schreibt der „Hambg. K o rr." , ist 
eine Gastwirthschaft ganz eigener A r t ; Beoienung durch Kellner rc. 
giebt es nicht, für jeden Gast muß die P a ro le  sein : „ 8 s1 p  
^our s e i t " : die einzige gangbare M ünze ist (wenigstens b is jetzt)

der Zehnpfennigs-Nickel. und Z ahlung  im V o raus ist unerläßlich- 
D er einer Erfrischung bedürftige W anderer tr itt^ in  den m it vor­
nehmer Eleganz sehr geschmackvoll dekorirten S a lo n  und trifft 
feine W ahl unter den dort aufgestellten „A utom aten" ; daß eS 
sich um diese handelt, werden unsere Leser schon errathen haben. 
M an  kann in dem P ro b ir -S a lo n  sehr billig leben, aber auch, 
wenn es auf einige Nickel mehr oder weniger nicht ankommt, 
ein ganz opulentes Frühstück zusammenstellen. S e h r  appetitlich 
und verlockend rcpräsentiren sich die unter großen Glaskasten aus 
Drehscheiben ausgestellten Butterbrötchen mit B elag  von Lachs, 
Schinken, B raten , Rauchfleisch, E i m it S ardellen , Käse u. dergl. m- 
A ls Getränk dazu wird geboten: außer einer ausgezeicv^
neten Erdbeerbowle M arsa la , W erm outhw ein, K ap-S herry , kali­
fornischer P ortw ein , T arrag on a  weiß oder ro th , u. a. m . ; eiM 
Tasse Kaffee nach Belieben m it oder ohne S a h n e  beschließt das 
Dejeuner. Besonders auf die D am enw elt Anziehungskraft au s­
üben werden einige andere A utom aten, die zu einer Tasse 
vortrefflicher Chokolade oder Thee diverse Kuchen und Torten 
(ebenso wie die B utterbröte unter V itrinen sichtbar) zur Ver­
fügung stellen. Und das alles in verhältnißm äßig recht ansehn­
lichen Portionen  für je 10 P f .  —  mehr kann m an wirklich nicht ver­
langen ! W o findet m an denn eine gute Tasse Kaffee oder Cho­
kolade für diesen P r e i s ? Und noch dazu füllt das Kellner-Trink­
geld, d as in manchen Lokalen die materiellen Genüsse um 10, 
20 , 25 und 3 3 V -"/» vertheuert, vollständig fort —  b slp  ^our 
8e1k! Alles ist höchst sauber, schmuck und gefällig eingerichtet. 
Reine G läser und Gläschen sind in Fülle vo rhand en ; überflüssig 
erschien uns daher der kleine A pparat bei mehreren G etränkappa­
raten , der dem Gast ermöglicht, sich selbst ein G la s  frisch auszu­
spülen. —  Außer den bezeichneten sind noch einige andere Auto­
maten fü r Cognac rc. vorhanden, die wegen noch nicht erledigter 
F rage der „ganzen Konzession" noch nicht in Thätigkeit treten 
können. An einem Büffet sind auch Kaffee, Chokolade, Thee rc. 
in sauberen Päckchen, W ein u. dergl. m . in Flaschen zu haben. 
I n  S u m m a :  D er erste „ P ro b ir-S a lo n "  der Ouisisana-Com - 
pany ist in der That eine neue Sehensw ürdigkeit H am burgs, und 
der Zuspruch dürfte nicht n u r in den ersten Tagen, sondern auch 
fürder sehr zahlreich sein.

( E i n  v e r h ä n g n i ß v o l l e r R i n g . )  Am Halse eines 
S tandbildes der Schutzpatronin von M adrid , in einer der schönen 
landschaftlichen Anlagen dieser S ta d t ,  hängt an  einer Seide"" 
schnür ein kostbarer, m it D iam anten  und P erlen  besetzter Ring- 
der ohne jede polizeiliche Bewachung nie in die G efahr kommt, 
gestohlen zu werden. D er berüchtigtste Dieb oder Einbrecher würde 
eher den S a rg  seiner M u tte r berauben, a ls  diesen R ing anrühren. 
Derselbe hat eine stark an die Legenden des M itte la lte rs  erin­
nernde Geschichte; er wurde für König Alsons X U . gemacht, der 
bekanntlich schwindsüchtig w ar. D er König schenkte ihn seiner 
schönen Kousine M ercedes a ls  V -rlobungsring. S ie  trug  ihn 
während ihrer kurzen Ehe. Nach ihrem Ableben gab Alfons den 
R ing  seiner G roßm utter, der Königin Christine ; diese starb bald 
d arau f, und der R ing  kam an des Königs Schwester, die J n fa n -  
tin del P i la r ,  welche binnen einem M onat starb. Wieder machte 
der R ing  seine tödtliche W anderung, diesm al w ar es die jüngste 
Tochter des Herzogs von M ontpensier, Christiane, die ihn trug , 
aber nach weniger a ls  drei M onaten das Zeitliche segnete. König 
Alsons behielt nun den R ing selbst, lebte aber darnach kein J a h r  
mehr. Jed er Mensch in S pan ien  g laubt fest, daß, wer den R ing 
an sich nim m t, dam it das Verhängniß baldigen Todes sich 
zuzieht.

( I r i s c h e r  M u t t e r w  itz.) D ie Londoner „Westminster" 
giebt folgendes gute Beispiel von „ P a ts "  M utterwitz. Es 
handelte sich um  eine Schießerei, und ein irischer Zeuge sollte a u s ­
sagen, w as er von der Geschichte wisse. „Haben S ie  den Schuß 
g e s e h e n ? "  fragte der Richter. „ Ich  habe ihn n u r g e h ö r t ," 
w ar die ausweichende A ntw ort. „ D a s  ist kein genügender B ew eis," 
donnerte der Richter, „setzen S ie  sich." D er Zeuge wandte sich, 
um die Zeugenbank zu verlassen, und lachte höhnisch, a ls  er dem 
Richter den Rücken zukehrte. D er Richter w ar entrüstet über 
diese Unverschämtheit, rief den Zeugen zurück und fragte, wie er 
sich unterstehen könne, im Gerichtssaale zu lachen. „Haben Ew- 
G naden mich lachen sehen?" fragte der S ünder. „Nein, aber 
ich habe es gehört," w ar die zornige A ntw ort. „ D a s  ist kein 
genügender Bew eis," antwortete P a t  m it großer Seelenruhe und 
einem listigen Zwinkern der Augen. Und nun lachte alles, und 
nur der Richter schaute grimmig drein.

( D i e  V e r s c h w ö r u n g  d e s  F i a s c o . )  Eine kleine 
reisende Gesellschaft, welche sich den Marktflecken W olcyska an 
der deutsch-russischen Grenze zur A usübung ihrer künstlerischen 
Thätigkeit auserkoren hat, kündigt ihre erste Vorstellung in fol­
gender Weise a n : „D ie Verschwörung des F iasco , Doggen von
G enua und Venedig. Vaterländisches Heldengroßes berühmtes 
Ritterschauspiel mit ei'm wirklichen B ran d  zum Beschluß. B ea r­
beitet von J u l iu s  von Sachsen in 5 Auszüge. P e rso n en : F iasco 
der D oggen: D irektor H elber; Eleonohre, dessen G em ahlin: 
M adam - H e lb e r ; D o ria , Fürst von G e n u a : H err N ossipa l; 
V errina, ein G eschworener; H äuptling  au s G e n u a : *.* (Theater- 
fre in d ): Hussa, ein M o h r : kleiner Helber. Geschworne, M a s ­
ken, ivallische Bandisten. Am Schlüsse ein wirklicher M ordbrand  
von rothem Feuer. Geehrte Herrfchaft, G ähner und Kunst­
freunde ! Dieses berühmte Stück empfiehlt sich, wo keine Kosten- 
ersparung nicht gescheut und über all' bereits m it größten Beifall 
aufgenommen, weil w ir in der hierortigen Gegend nur eine kurze 
Zeit uns verhalten können, bitten w ir doch recht sehr, um Ih r ig e  
Gnade und Beistand Unterthänigste. P reise der P lätze. Erster 
P latz nach Belieben hoher G ähner. Zweiter P latz  20  P fenn ig . 
D ritte r  P latz oder Kinderbilljet wird eingesammelt. Anfang 8 
U hr. Auch sind bei der Kassa vorzüglichste wohl riechet- Seifen  
und in den größten S täd ten  abgesetzte Fleckkugeln, wo man selbe 
sich sogleich von der P ro b  überzeugen kann, um  billigste P reise 
zu haben, so auch wohl riechete Vidibuß in E tw i, bite um  zahl­
reiche Verehrung. Zosefa Helber."

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.
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Bekanntmachung.

Für die Monate Ju li und August d. J s .  
haben wir folgende H o lz v e rk a r rfs te rrn in e
anberaumt:

1. Montag den 20. Ju li cr. vormittags 
U) Uhr in Pensau (Oberkrug^,

2. Montag den 3. August cr. vormittags 
10 Uhr in Barbarken.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzsortimente (nur Kiefer):

1. Barbarken: Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben,

2. Olleck: Kloben, Spaltknüppel u. Reisig 
2. Kl. (trockene Strauchhaufen),

3. G u ttau : Kloben, Spaltknüppel und
Stubben, sowie einige Eichenstrauchhaufen,

4. Steinort: Kloben, Spaltknüppel und
Stubben.

Thorn den 9. Ju li 1896.
______ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Ju li, August und September cr. wird
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 4. August cr.
von morgens 8V2 Uhr ab,

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittmoch den 5. August rr.

von morgens 8V, Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 1. August 1896.
D e r  M a g istra t.________

Koks
wird von unserer Gasanstalt im Monat 
A ugust bei Entnahme von mindestens zehn 
Zentnern

zu dem ermäßigten Preise 
von Nv Pf. für den Ztr.

abgegeben, um dadurch Veranlassung zu 
bieten, den Winterbedarf zu decken.

Von September ab tritt der höhere Preis 
wieder ein. Für die Anfuhr wird innerhalb 
der Stadt 10 Pf., nach den Vorstädten 
15 Pf. für den Zentner berechnet.

Thorn den 27. Ju li !896.
D e r  M agistra t.

Bekanntmachung.
Am M ittw o c h  d en  5 . A ugust d . I .

findet von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
in dem Gelände südlich Stewken, zwischen 
der Straße Fort Winrich von Kniprode- 
Försterei Dziwak einerseits und der Straße 
Bruschkrug-Försterei Rudak andererseits

W eW lln g  mit scharfe» Patrone»
statt. Das betreffende Gelände ist durch Posten  
abgesperrt; vor dem Betreten desselben wird 
gewarnt.

Thorn den 28. Ju li 1896.
U l a n e n - R e g i m e n t  v o n  Schmidt 
__  l l .  P o r n m . )  Nr. 4.
Dkffkntliche ZvauMrstcheruug.

Montag den 3. August cr.
vormittags 8V» Uhr

Werde ich auf der Weichsel unter Schloß 
Nessau und Okraczyner Kämpe

I Trafte: 374 Stück starke 
kieferne Rundhölzer

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern. Sammelplatz der Käufer am 
selben Tage 8 Uhr früh an der Ueberfähre, 
Schankhaus 1.

Witz», Gerichtsvollzieher in Thorn 
letzter Zeit haben sich in hiesiger S tadt 

^  mehrere Schornsteinfeger niedergelassen,
, um das Schornsteinfegergewerbe zu be­

treiben. Zur Erlangung von Arbeiten suchen 
dieselben die Hausbesitzer in ganz ungehörig 
aufdringlicher Weise zu belästigen.

Die Innung hält es für ihre Pflicht, die 
Hausbesitzer in ihrem eigenen und dem 
Interesse der Feuersicherheit darauf aufmerksam 
zu machen und dieselben zu warnen, an diese 
Personen Arbeiten zu übertragen, da dieselben 
weder zuverlässig sind, noch die in der Polizei- 
Verordnung vom 26. Oktober 1889 über das 
Schornsteinkehrwesen in der Stadt Thorn 
getroffenen Bestimmungen zu erfüllen ver­
mögen.

Zur weiteren Auskunft ist der Unter­
zeichnete gern bereit.

Thorn den 29. Ju li 1896.
Der Borftanv

«er Schornsteinfeger-Innung für den 
Regierungsbezirk Marieuwerder.

l l .  k u v k s ,  Obermeister.

Lose
zur K e r t tn e r  G em erb eau sK eU u n g » -

^ ^ u I I g  vom 12.—15. August,

zur irttcv rm ttsrrakcu  K u n stau sstc lln n ag - 
j o t t e r i e ,  Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, L I . , v  M k .. 

zur V . g ro ß e »  P f e r d e  - V e r lo s u n g  l«  
S « " * » 'A n d e n ,  Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, ä 1 .1 0  M k .,

« « d  K ilb e r  - L o tte r ie  in
P « ^ u r g  r./Pom,, Ziehung am 6. u. 7.

M itio » d n „ r h ,io n P r c h k ,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

>ri
M M n

Um schleunigst das noch gut sortirte

w s . r > . r « i » L s , g « r
z u  r ä u m e n ,  verkaufe dasselbe zu jedem

WM- annehmbaren Ureise.
Ladeneinrichtung, Gaslampen, Geldschrank

f in d  z u  h a b e n .

S e r l i n e r

kMkk-MMlWK-lMm.
Lf8te Äeluing vom !2.— 15. äugu8t 1896.

1̂ 036 L t  Lllc. — n  Il086 kür lv  L L , ?0 tt0  unä Izi8t6 20 k t., ewptieklt uuü 
vsr36nätzt aueb uuttzr Kaeduabme.

< » r l H e lu tL « ,"""" b

U 7 »  » H 4

in moderner 8ekr6>d8ekr>f1
fertigt in kürzester Frist die

Kalkarmen- u. sseierieivkate -kke.

ß  E le k t r i s c h e  N e u h e i t e n .  Z
A  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner T elephon  nad  elektrische S ig n a la n la g e n . (Kostenanschläge gratis.) ^

z-t Lehrmittel für Schulen *
^  als: Influenz- und Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren.

Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc.

^  empfiehlt zu den billigsten^Preisen

l l . .  V a -n v k , *
K I I , r « » I » a » c k I a n x  n u l l

^  Heiligegeiststraße Nr. 13. ^

r<»x*rr*rr»r<»x»rr*rr*x*n»rr»rr*rr

ä »  Rkürtt. fioirw si-va-Prm ufLvrur 
l l s s l i a U s a  L. kk.

L a v s r  <L  N s i d k r i s ^ .

k k l l e n t e

2 U N L lO U 816N
vitz LU3-
g s rs iv k -  

neben 
M rL a te
älsser Fabrik von ckeu 
bis Lp cksu vollMäetstsn 
strnetiousa ^sräsu  bsstsus ew -' 

xtodivL. !'
Der Vertreter:

L o d e r t  U l k ,  S eü lo sse rm eiZ te r in

rrn ln- 
unck ^.us- 

lanä.

IftlIIjlllllllMIt

S «  »/»
b il lig e r  als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

K ocharurige unter 3jähriger Garantie, 
frel H aus und Unterricht für nur

3« Mark.
Ua8vkine Kökler, Vidrailmg 8k«11ls, 

llinggokilfoken ^ k e le r  L  Ml8on 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzah lungeu  m onatlich von 6 M k. an .
Reparaturen schnell, sauber und billig.

UaschWschiueu mt Zinkeilllllge
von 45 Mark an.

MM" Prim a W riu g e r 36 em 18 Mk. "WW
XVa8vkemangeIma8ckinen

von 50 Mark an.
Meine säm m tlich  führenden hauswirth- 

schaftlicken Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die g o ld en e  M e d a ille  er-

8. l.anÄrbei'ger,
Heiligegeiststraße 12.

!M lI88s 8S M W II .
hier im Osten völlig akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original­
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts­
Gesellschaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 "/<> des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Tauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei T a u e r , W eftvr.

» I I «  S o r t e n  v a o l r p a p p e n ,
Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonfliesen, D

-HA glatt und gerippt, sowie

W  8 ä » » i n t l r « I » S  L » R » i » r » e o r L a I L e i L  ZZ
§ 2  empfiehlt bei billigsten Preisen das

W BaumaterialienaesM ft I.. koelc. LZ

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1896 aö.

A b f a h r t  vorr T h o r n :

S ta d tb a h n h o f
nach

6u!m8«e - l6ukm) - Krauüenr - ßjlai-ienbuk'g.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.)
Personenzug (2—4 Kl.)

2.10 Nacbm. 
5.51 Nachm.

5okön3ee - 8rie8en - vt. e>Iau - ln8lerburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  7.) 4 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.10 Nachts.

H aub tbahnhof
nach

/lrgonau - lno^ rarlav  - ?o8en.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.45 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ottl ol8vk i n-kl vxLNtI rono .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

Snomdefg-8oknei6emük1-öer'1in.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

A n k u n f t  in  T h o r n :

S tad tb ah u h o f
von

^ariendurg - krauvenr - (6ulm) - 6ulm8ee.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 KL.) . . . 11.25 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
In tte rburg  - 01. k>!au - 8mv8en - 8okön8vs
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.16 Abends

H aub tbahaho f
von

8o8vn - Inow rarlan  - ä rgenau .
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

klexamlk-owo - O ttlo ttekin .
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug (1--4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.06 Abends

kerlin - 8eknei6emük! - kromderg
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Personenzug (2—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Durchgangszug (1—3 Kl.)

6.26 Vorm. 
10.31 Nachm. 
5.20 Vorm. 

12.17 Nachts. 
12.55 Nachts.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Mielhs-GilittuiigsMek
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
_____ 6. vomdrovskt, Kuchdruckerei.

»» .M h M «z.L L L iS
kammer nebst Zubehör, sowie eine k le in e re  
W o h n u n g  ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. ksmks, U l-ck e r, Rayonstr. 6.

Zm Neubau Schulstr. 1G 2 fiud

z
» » «  1S u n d  8  Z im m e rn  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

8  8 « p p » r t .
M in  g, m. Zim. n. Kabinet u. Burschengel. 
^  für 27 Mk. und 1 Zimmer für 15 Mk. 
von sofort zu vermieth. Gereektektr. 26» III.

» M i r l e s  Z in n e r z ? ," ! " "
vermiethen.___________ Fischerstraße 7.
F A in e  W o h n u n g . 1. Etage, 5 Zimmer, 
^  Kabinet u. Zubehör, neu renovirt, von 
gleich oder 1. Oktober zu v e r m i e t h e n .  
Näheres Jakobsstraße 9.
L ive W ohnung  in der 1. Etage, 5Zirnnu 
^  u. Zubehör, Gerechteste 25 zu vermiethen.

d ^ ö b l .  Zinn mit Batton u. Burfchengelaß z.

Ein möbl. P a rt -Zinn z. v. S trobandstrT H
I U k h n n n a  ^ Zimmer, Küche u. Kammer
1 M vljU llllA , Culmerstraße 20 111, sowie
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 1, 
hat zu vermiethen ü. Mtr, Culmerstr. 20.

meinem Hause Neustädt. Markt tl. ist 
die Wohnung ! Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

M nrtt, Elisabethstr. 1.
L) freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu vernn Bäckerstraße 3.



L » Iu »  ^ tv U v r
n. SciilielllN

Sreitealr. 27 (kaHiaspolksilk.) 
»sbs meine

^ r s .x » s
^ieüei' in vollem Umfange über­
nommen.

8i>rsci-«M°ae°:
Soun- n. Beierra^en nur vormittags. 

Bnr Unbemittelte täglieb von 8—9 vorm 
unentgeltlich.

^knarrt vo» îlon8ki.
l a k n a r r l  l.o v w v n 8 o n ,

_________ «^S itS S T ^U S S S  ^ _________

D/*. <?/!er/'tr «ML-ras/-
L 1 i8 » d v H i8 lrL 8 8 «  7, 

^Llmoperatiooeli. Koläkullmizeii. 
Liinstlieke Kebi88«.

rrÄ0!0̂ ^̂ r-!S!0!0!0!0r
A  lli". 8>>-ru>g«-'r 8«!I«»>ds -§
^  preis 50 pf.

verhütet 
wildes <!> 
Fleiicb, Z!E 

zieht jedes 
Geschwür 
auf ohne x»v 
zu sck-neid.»» 

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, x ix  
^  Frost- und Brandschäden rc. Tag- ^  
x !x  Uch 2 Pflaster. «Sstz»»»«iL»»^ilS: ^  )  
^>x 61. Oliv. 01. leoor. asell. Minium. x v  
^  Lampkor raff. Vokopdon. Vera klav. ^

X>X X» V X »  X» V XIV H XIV XIX XIV X»X

?lV
benimmt 

<!> H'tzc und 
x»x Scbmer- 

zen allen 
Wunden 

X l^ und 
Beulen,

der am M a g e n  Leidet,
—  theile ich unentgeltlich mit, 

^Welche Schmerzen ich ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 

H  langjährigen Leiden davon be- 
^  ^  freit bin.

6. eröve, Schutzmann a. D.,
______H annkvcr, Weißekreuzstr. 10._____
/L ine  gewesene Schwester empfiehlt sich als
^  Krankenpflegerin. "W«

_________ Schillcrstraße 19, I .

» k  kr L di d! ^  s  o kr«

ssskri'sdei',
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
sowie sämmtlichen anderen Znbehortheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Oscar Klammer,
Brombergerftr. 84. 

Gr-tzte Keikungsfähigkrit.

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

0. Kling, Thon, Breitkstr. 7,
Gcke Manerltratze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 
_____Bcamten-Effekten._____
kspsrslur-tzierltstslt

für

N ä h m a sch in e n
» H e r  8 ^ 8 t « r » 6

prompt und billig.
Anger Oo. ftcl-Ves.

(vorm . 0 .  > e itllin g v r),
H » « r n .  8 » v I r e r 8 l r » 8 8 S  3 5 .

ist noek
I immer die Sesle. I

In  ^ In s e d e n  ü 25, 50 u . 100 ? t .  »
I  voriä td ix dei W

I  ^8lU8 ÄSl»8 I
kapierdflinllflnZ.

I ' L L - 'Z 'm ?  °S;?.
Vorburru«:
Votodo»'. l̂ldLiliscde kauscdule 2erd8t înlenasmealsr: 

4. November.

vr. D r M l iM r '8  V üm eM ell-11. N iirM lil» !
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oolbakl Ino^rarlaiv. Mäßige
Preise.

A l i v  "lle r A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
O t l T  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

I  d j Iko n
Norddkvtsche Ckwerbk-Äussikllunz in ßönigsdrrg i. pr. 

große stlbrrne Medaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste Hintermaurr- 
?iegel, Verblrndziegel, voll und gelocht in allen
Größen,Ketl»ikgrl.Kr«nnrn;irsrI.Schornflri«?iegel.
Klinker, Formziegel jeder Art, glastrtr Ziegel in 

°  brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländische 
M °"uen, Urstpfannen Thurmpfannen -c Spezialität: K-chverblender. in Qualität den 

beste^Mefijch«, gleich. — Proben und Profongszeugniffe stehen zur Versüqunq,

, „ t W r  ^4Ü,,rrvveb.^W

//-F-, ̂k5W«p MtX/

Lrauu und Krün m it 8ch>var2xn1v6r, roth m it neuem rauchlosen kulver xelaäen.
U it  den neuen rauchlosen Itottvveiler daxdxatronen empfehle ich ein 

neues rauokioses puiver, welches sich durch raverlässig lre il und Kleiok- 
mässigKeil in der Wirkung, vorrüglioke veokung und vurLbsohiagskrasl 
ausreioknet. ^laob dem llr lk e il erfabrenkr läger verdient es den Vorrug 
vor allen bekannten rauotilosen lagdpuiversorten.

hliekerunA ru  Fabrikpreisen; bei 500 Stück ab k'abrik franko '̂edei 
Bahnstation.

«U. HG^»rÄavlLL- Ikorn

lljietrner'L Kordwaaren-fsbrik,
» t  ^ I i n ,  ^näressotr. 23, I I .  Geschäft: krunnenstr. 95, III. Geschäft: 

Seusselstessse 67.

I L i i» Ü G r v s .L r v iL .  L L L 7,. kLÄi'Atusteroucher g rn n s .
m n n  M a rk  zahle ich jedem, der m ir nachweist, daß ich nicht das

2nuti größte Kinderwagen-Lager Berlins habe

W . S L v IK «
empfiehlt

hchfeineFalon-Pmiillis,
kreuziaitig, eis. PanzerfL^mmftock, neuester 

Konstruktion von

4V 0M ark
an. 10 Jzhre Garantie.

Ü M M Il
(ÜKilftzttCll

Md Tabak
in  reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. M jM i,
Ik o rn , k re iles tr. 8.

Sichere Entfernung der Hühneraugen.
L.. ^iener's echte französische

liübnersugen - Platten,
das einfachste M itte l der Neuzeit, sicher 
wirkend, auf jeder Stelle hastend, ohne jeg­
lichen Verband, a Stück 20 Pfg.

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 
bei Herrn Schuhrnachermstr. «l. Lüsittsk!, 

______________ Gerberstraße 33._______

cnglisebe fsbi-rader,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgemähe Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile, 
r i r .  K rH S lL e k i)

elektrische Hsustrlegrsshrn-, Telephon- und 
Llitzableiter-Lsusristslt,

Ttzarn, GrabenSratze M .  14.

Seglerstr. 27.27 Seglerstr.
Um mit den

v n o i r »

Ä M E / V a c ^ S K
zu räumen, verkaufe ich diese zu ganz außergew öhnlich  

^  b illig e n , aber festen Preisen aus.

GOGGGGGGGGGOOOOOOOlZ
8vl»«iivö>«ei8vr»v

liefert billiau dir Schlosserei von
» » » ,  Mauerstr. 70.

Billigste, beste und reellste

KcWsqiikllc für Ähren.
Kolli-, 8i!bor- u. 0pti8tzktz

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

tt. l.. Kunr, Uhrmacher,
Thor», Brückenstr.

I ? o 1» L S i
vorschriftsm äßige

Gläser - Spülapparate
liefert

8. 8ebu ltr, Klempnemeister,
Neust. Markt Nr. 18.

Aege!- ii. llseli8telne
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie 
_________ bei Thorn.______

Auf dem von k>rk6lrmann'schen Grundstück 
in Schönsee» welches ich erworben, habe ich

eiak konzesslonirte Meckerei
errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, 9 Mk., für unbrauchbar 
gewordene Pserde, die m ir auf meine Ab­
deckerei zugeführt werden, l2  Mk. Für Roß­
schlächtereien kaufe Pferde zu höchsten Preisen. 
Mein Unternehmen den Herren Besitzern zur 
Unterstützung anempfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll

KlliiMeaimtdüelm.
sowie

K ahn- und D epu ta t- 
bücher

sind zu haben.
6 .  v o iQ d ro z T s k I-  Buchdruckerei. 

Ein zuverlässiger

Kaulechnikee,
mit den hiesigen Verhältnissen gut ver­
traut» zum sofortigen A ntritt gesucht. Schriftl. 
Offerten unter 2. d. d. Exped. d. Ztg. erb.

W n g k h R «
auf festes Engagement bis Januar können 
sofort eintreten bei

2a!m, Schillerstr. 12.
Schlosserlehrlinge

können sofort eintreten.
v v t» » ,  Strobandstraße 12.

H au sd ie n e r
sucht zum l .  August H « L« L  R lT is S rii» !.

Cin kleines GeschäststzrunMck
umständehalber zu v e r k a u f e n .  Nähere 
Auskunft ertheilt

k'rttiLL LLIrrvr- Thorn.

zu verm. IVavbkolr, Jakobs-Vorstadt.

2 gute P ferde,
2 Uerdeckwagen, 
M ö b e l und 
H ausgera the

verkauft P f r  k v l l l l e  i l l  krtzm doerz ll.

Wein Klise- nni> Bllttergkslhöst
befindet sich W M - Maurrflratze SS. 'W «

Um geneigten Zuspruch bittet
________________  H . ^  n « » 8 « .

Senf, Buchweizen «.s.«.
offerirt____________________ « .

M s - r ü - n s n ,
Vorzüglich geräuchert, große, pro 1 Schock 
5,25 Mk., Emballage frei, versendet gegen 
Nachnahme

41 d. >.>88, Nikolaiken, Ostpr.

» L S ?  P a p a g e i e n
(ein grauer und ein grüner) sind mit dazu­
gehörigem Bauer billig zu verkaufen. 
________ Culmervorstadt 6, Bleiche

Kigulielirei öeim be 
Nii88te I lW 8lM i Ie .

Ziehung am 6 . August, Lose L Mk. 1,10 
(11 Lose für Mk. 10) empfiehlt 
Die Hauptagentur:

________Thorn, Gerberstraße 29. _____

Iuissmz.Tpm-s>hnk,ZK,«7L
kaufen________SeglerSratze S7, II

A u s v e rk a u f.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonn'en- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

leim.

W ir bitten Sie,
machen Sie gefälligst einen Versuch m it:

8krgmann'8
Lands! - Idsenaedvkfel - Seife

v. Bergm ann L  Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 

Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H a u tu n  re in ig  le ite n  u. Hautausschläge, 
wie M itesse r, F in n e n , B lü thchen , 
Nöthe des Gesichts rc. L Stück 50 Pf- 
bei und O «.

Säm m tliche

M tc h e ra rb k i tk N
^werden schnell und 
k sauber ausgeführt. 

8 .  l k v e l» » » ,  Böllchermeister^ 
____________ MuscumThorn______ _
-1 herrschaftliche Wohnung von 8 Zimmern 
^  und Zubehör, sowie ein Laden v. l . Oktbr. 
zu verm. Altstädt Markt 16. vnsse^ 
W o h n u n g  von 3 Zimmern und Zubehör 

vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen- 
_________ B rom bergerstraße N r . ^ OOt
^ u t  möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
^  Herren, m. auch oh. Pension, auf Wunsch 
auch Burschengel., im Neubau H nndeftr. 9»! 
zu vermiethen.
HDöblirte Zimmer mit Pension sofort 

zu vermiethen Fischerstrake 7. ,

l liseklei'^ei'kslelle
vom 1. Oktober, sowie ein Sdeicherkeller 
und eine Speicherschüttong sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Copveraikusstr. 22. 
SNn meinem Hause A ra d e rftr . 3, Wohn.

von 3 großen hellen Zimmern, gr. Heller 
Küche, Corrid., Zubeh., 2 Treppen, 350 Mk. 
incl. Wasserl. Zu erfr. daselbst nachmittags
von 5—7 Uhr.__________ llod. llEaloän.
H  gut m öbl. Z im . von sofort b ill ig  zv 
^  verm . Jakobsstrahe S, 2 Tr.» rechts. 
L )  möbl. Vorderzimmer mit Burschengel. v. 
^  sof. z. verm. G erberttraße l8» 1 _

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. 1. stui-rynski. ^

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 26, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämand Müller, 
Culmerstraße.
_______Schillerstraße Nr.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre. 
1 kl. Wohnung z. verm. Coppernikusstr.

""" 'L7.s.L°
L .  k .  8cb1iebener, Gerberstraße 23. 

Hin meinem Hause Neustadt. Markt 11
ist die Wohnung l Treppe, von 4 Zim., 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FLvi-iTS Elisabethstr. 1.
1  gr. möbl. Vord.-Z. ist an 1 oder 2 Herren 
^  mit a. ohne Pens. z. v. Bachestr. 10, pt. 
Mi)öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. Schillerstraße 8, H I
LHersetzungshalber ist die W ohnung, die 

Herr Oberst llardegg bewohnt, zu ver- 
miethen Schulftrahe 19» 1. E tage.

Gerechtestraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
mit Badeeinrichtung für 950 Mk. versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.

Die von Herrn Hauptmann Smesv bewohnte

P a rte rre w o h n u n g
Seglerstraße 11 ist vom I. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________ Ul.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wafferzins fü r800Mk., mit S ta lln . Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien- 
strafte 89 zu vermiethen.

1 W ohnung . s.?"?ZLs
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine Keller­
wohnung für 180 Mk. zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Frau Grabenstr. 2» III.
(Bromberger Thor.)_____________________
M e h re re  möbl. Zim., mit oder auch ohne 

Pension, zu verm. Brückenstraße 21.
L )  Z im m er. 2. Etage, nach vorn, alles hell 
^  n. allem Zubeh. u. Wasserleitung, zu verm.

L o u i s  Baderstr. 2.
/B tin e  K e lle rw o h n u n g  und einKpeicher- 
^  K e lle r ist von sofort zu vermiethen 
_____________ C o p p e rrr ik u s ftra tz r  2 8 .
Kl. möbl. Vorderz. billig z. v. Elisabethstr.6,111. 
lQine Wohnung, 1 Treppe, bestehend aus 
^  3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
___________Neubau Hundestraße 9.

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeü. 
s o f o r t  zu verm. S eg le rs tr. 11,

von
II.

Eine Kellerwohnungl Coppernikusstr. 22.
;« vermiethen.

preuss, Culmerstr. 1.

Hnischastl. Wchiwxzm
j mit Badeeinrichtung, Gas- und 
, Wasserleitung in der Küche, zu 

vermiethen Krückenftratze U r. 40 .

U M -  3. ktsge, "M W
Gas- und Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen Srückenstratze U *. 14.

Gerstenftratze 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., z. vermietb. Z. erfr. Gerechteste. 9. 
1 möbl. Part.-Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 14»

Druck und Verlag von C. D o r n b r o w s k i  in Thorn.


